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Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit Holz für den kommenden Winter. 


Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Bürger und Einwohner, welche uns zeither 
in den Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geldunterſtützung, welche 
ihnen aus der Armen⸗Kaſſe gereicht wird, alljaͤhrlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen 
zu koͤnnen, haben wir die jährliche gewöhnliche Sammlung von milden Beiträgen zu dieſem Zweck, 
durch die Herrn Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗Vaͤter wiederum veranlaſſet. 

Indem wir ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige wohlgefinnte Bürger 
und Einwohner ergebenſt und angelegendlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgens⸗Umſtanden angemeſſenen 
Gaben, zur Unterſtutzung der Armen und Hulfsbeduͤrftigen mit etwas Holz zur Feuerung für den 
bevorſtehenden Winter, wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. 


Breslau den 13. October 18382. 


Die Ar men Direction. 


Itzinger. 


re . 
Berlin, vom 31. October. — Se. Königl. Hoheit 
der Prin Auguſt iſt von hier nach Italien abgegangen. 
Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Po ſen iſt 
der Vicarius Joſeph Smielowski als Pfarrer an 


der katholiſchen Parochial⸗Kirche in der Stadt Wreſchen, 


Kreiſes Wreſchen, beſtaͤtigt worden; 
der Kandidat der Theologie Julius Heinrich Wappler 
als Predizer zu Zauchwitz, der bisherige Prediger 
Ohriſtian Gottfried Tauſcher zu Schmiedeberg als 
Prediger zu Zeuden, Lobbeſe und Pfluͤckuff, der Kandi⸗ 


zu Potsdam iſt 


dat der Theologie Jakob Wilhelm Heinrich Lehmann 


Prediger zu Derwitz und Krilow, der bisherige 
Prediger Julius Otto Frick zu Schmitzdorf als Dias 
conus zu Havelberg, der bisherige Prediger Johann 
Ehriſtian Gottfried Krichelsdorff zu Zagelsdorf als 
Prediger zu Sernow, der Kandidat n 
Ludwig Reinhardt als Prediger zu Sch 
Bandelow, der bi 


Kruger zu Reu⸗Angermünde als Prediger zu Wezenow, 


Meyer. 


nwerder und 
Prediger und Rector Eduard 


Seyler. Zie pult. 

Polzow und Roggow, der Kandidat der Theologie 
Friedrich Wilhelm Eduard Buchholz als Prediger zu 
Priezen und Guͤlpe, der Kandidat der Theologie Guſtav 
Ernſt Brühl als Prediger zu Ruthenberg, der Kandis 
dat der Theologie Ernſt Guſtav Wilhelm Torffſtecher 
als Prediger zu Thomsdorf, der Kandidat der Theologie 
Karl Wilhelm Hahnes als Prediger zu Rohrlach und 
Nichel, und der bisherige Rector Johann Chriſtian 
Berndt zu Buchholz als Ober⸗Prediger zu Buchholz 
und Prediger zu Krausnick angeſtellt worden. 


R u ß lan d. 

Odeſſa, vom 9. October. — Das hieſige Jonvnal 
enthaͤlt folgendes Schreiben aus Nau pie 19ten 
Auguſt über den Tod des Fuͤrſten Demetrius 
Ypſilanti: „Thränen in den Augen und mit zittern⸗ 


der Hand ergreife ich die Feder, um Ihnen das Unglück 


mitzuteilen, welches ganz Griechenland betroffen bat- 
Der Gerechte, der Mann, der durch ſeinen auen 
den Muth Jedem, der ſich ihm näherte, Bewunderung 


7 


4 


wandte, um ihn zur Unterzeichnung oftmals ihm vorge- mit. feinen überlegenen Streitkräften Czyſte zu nehmen 


— 


N 
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einflößte, hat feinen ſchoͤnen Lebenslauf beendigt, bitter⸗ ſich von Biefem Dorf bis Blonie viele beſaete Felder 
lich beklagt von jedem Griechen und von jedem Men, befanden, ſo ward ein Zuſammentreffen vermieden, und 
ſchen, der für Tugend Sinn hat. Der Fuͤrſt Demetrius man durchzog dieſelben am anderen Tage ohne Kampf; 
Vypſilanti, nachdem er feine Gluͤcksgüͤter, Ruhe und Ge, das Warſchauer Corps ſtellte ſich endlich bei Wola auf, 
ſundheit dem Vaterland zum Opfer dargebracht, ruht in der erſten Linie der ehemaligen Polniſchen Befeſtit 
nun endlich aus von ſeinen langen Arbeiten, und ſein gungen, während unterdeſſen das Corps des Genera 

letzter Athemzug galt feinem‘ Vaterlande und feinen Kreutz Wlochy beſetzte und dem Warſchauer Corps gege 

Verwandten. Troſt wäre bei ſolchem Anlaß unnütz; über Poſto faßte. Am Freitag den 19ten um 11 Uhr 

feine Verwandten koͤnnen ihn in dem erlittenen Ver Vormittags machte das Corps des General Kreutz einen 
luft ſelbſt finden; denn ſein Tod war einer ſeiner herr, Angriff auf die von dem Warſchauer Corps vertheidigte 
lichten Triumphe, feine Tugenden empfingen den Lohn, erſte Linie. Der General⸗Gouverneur Graf Witt ſandte 
den ſie verdienten. Die Soldaten beweinen in ihm an dieſem Tage dem Warſchauer Corps bedeutende Ver⸗ 
ihren General, die Armen ihre Stuͤtze und die Waiſen ſtaͤrkungen und uͤbernahm ſelbſt den Oberbefehl Aber 
ihren Vater; mit einer Charakterſtaͤrke, die bloß die daſſelbe. Es wurde zwiſchen Wola und Syſte mit der 
Tugend verieiht, wußte er dem Strudel der Zeit zu groͤßten Hartnäckigkeit gekaͤmpft, und nur nach den 
widerſtehen und allen Beweisgruͤnden, die man an- groͤßten Anſtrengungen gelang es dem General Kreutz, 


rs 


legter ungerechter Aktenſtäcke zu bewegen, einen feſten und Wola zu erobern. So endigten die Mandver; 


Willen entgegenzuſetzen. Vier Stunden vor ſeinem ſammtliche Truppen ruͤckten mit iſtk in Warſchau 


Tode uͤberreichte man ihm eine Birtſchrift und erſuchte ein, und der Fuͤrſt Feldmarſchall bezeigte allen Comman⸗ 3 
ihn, fie zu unterzeichnen; er wollte es nicht thun, ehe deurs, Generalen, Offizieren und Soldaten ſeine Zufrier 
er fie geleſen und ſich ſelbſt uͤberzeugt hätte, daß er denheit mit der trefflichen Ausführung dieſer Manoͤver⸗ 


nicht auf irgend eine Weiſe die Geſetze der Gerechtig- Der Feld marſchall ſelbſt kommandixte kein Corps, ſondern 


das heranruͤckende Corps des Generals der Kavallerie, von den ausgeführten Mandvers, und als dieſe beendigt 


rück, wobei feine Arriergarde einige heftige Angriffe von Geiſt der Hingebung und Treue für ihren Ertauchten 


kecognoseirten ſich beide Corps an den Ufern des Rawka⸗ ſtehende Armee und die Anhang 


keit und Billigkeit dadurch verletze. Die National, ritt von dem einen zum andern und beobachtete alle 
Verſammlung hat beſchloſſen, der ganzen Familie -s Bewegungen. Den Corps-Commandeurs waren nur die 
Verewigten das Bürgerrecht zu verleihen und ihr das Lagerplaͤtze für jeden Tag angewieſen, alle andere Anord⸗ 
von ihm bewohnte Haus zu vermachen, und fein Ans nungen aber, die Aufſtellung der Truppen und die Aus- 
denken ſolchergeſtalt zu ehren.“ ERS wahl der Oertlichkeiten, hatte man ihnen. überlaffen, 
= damit fie mehr Spielraum haͤtten, ihre militairiſchen 
Po len. Talente zu entwickeln. Dies war denn auch der Fall; 
0 f die Commandeurs erſchwerten ſich gegenſeitig ihre Lage 
Warſchau, vom 12. October, — Ueber die Ma- auf alle möntiche Weiſe, und ſammtliche Manöver wur⸗ 
noͤver der Ruſſiſchen Truppen in der Umgegend von den mit einer Vollendung ausgeführt, wie ſie nur den 
Warſchau melden die hieſigen Zeitungen Folgendes z erfahrenſten Kriegern eigen iſt. Obgleich die ganze Ars 
„Am 19ten d. M. war der Beſchluß des gewoͤhnlichen mee dieſe Zeit Über unter freiem Himmel lagerte, 10 
jahrlichen Manövers der Kaiſerlich Ruſſiſchen. Armee. wurde fie doch auf Befehl des Fuͤrſten Feldmarſchalls 
Das Wetter war nicht ganz heiter, aber deſſenungeachtet mit den noͤthigen Lebensmitteln, mit Holz und derglei⸗ 
hatte ſich eine zahlloſe Menge von Zuſchauern eingefun chen reichlich verſehen, kund waͤhrend der Dauer der 
den. Die am 10teg d. M. bis Lowiez kommandirte Mandver herrſchte keine Krankheit unter den Truppen; 
Avantgarde, die der Geueral⸗Gouverneur Graf Witt die Einwohner der umliegenden Doͤrfer aber litten nicht 
unter die Befehle des General- Lreutenants Sulima ge, den geringſten Schaden. Während der Mandver lud 


ſtellt hatte, weil die Warſchauer Garniſon nur theil, der Fürft Feldmarſchall die Generale und Stabs Offlziere 


* 


weiſe ausrücken konnte, traf am 14ten bei Lowiez auf zu ſich zu Tiſche; beim Mahle ſprach man gewöhnlich 
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Baron Kreutz. Das Treſfen begann und dauerte bis waren, ſpeiſten annmtliche Generale und Ober, Offiziere 
gegen Abend; alle Manöver wurden von beiden Seiten bei dem Fürſten. So wie immer, ſo bewährte ſich auch 
mit großer Geſchicklichkelt ausgeführt, aber die Avant, diesmal die Ueberzeugung, daß das Vertrauen Sr. 
garde mußte ſich nach Volimow zukückziehen. Am 15 en Bürflihen Durchlaucht in die unter feinen Befehlen 

i 6 keit dieſer Armee an 
Fluſſes. Den folgenden Tag zog ſich der General, ihren Befehlshaber en Ae Vaud der ſchon. 


Lieutenant Sulimz von Bolimow nach Szymanow zu ſten Eintracht bildet; diefe gauze Aritzee beſeelt nur der 


Seiten des ſtaͤrkeren Corps des General Kreuz auszu- Monarchen, für den fie ſtets zu ſiegen oder zu ſterben 
halten hatte. In Folge deſſen wehrte ihr am folgen- wiſſen wird. Ueberall, wo Se. Durchlaucht auf ſeiner 
ben Tage das Korps des General Kreuz den Uebergang Reiſe nach Lowiez und Plock durchkam, nahm er die 
über den Fluß Piſſia, unweit des Dorfes Kaski. Da ihm überreichten Petitionen entgegen und beantwortete 


* 


A 


* 


unter dem ſo milden und gerechten Seepter d 


— 


dieſelben, wo es die Moͤglichkeit geſtattete. 
freute ſich ſehr, unter den überreichten Geſuchen keines 
zu finden, in dem man ſich 
beſchwert haͤtte: ihr Gegenſtand war groͤßtentheils eine 
ü 5 5 l arte 
ich beeilten, dem Fuͤrſten ihre Hocha tun ei 

wurden von demfelben mit 955 Guce e 


men und erhielten von ihm die Verſicherung, daß Polen 


es gnaͤdig⸗ 
der von ihm eingeſetzten 
n wieder zu einem dauer⸗ 


ſten Monarchen und unter 
oberen Verwaltung in kurzer 
alten Black herrlich emporblähen werde. Und was 
Ha: ver Pole heißer wuͤnſchen, als daß der erhabene 
Wenarch die Huld, womit er feine Ruſſiſchen Untertha⸗ 


nen, die Brüder der! olen, begluͤckt, auch auf Polen 
ausdehnen möge,’ te a ! 9) 1 


Deu t f c a n 


Münden, vom 21. October. — Die Griechische 
Geſandtſchaft trat am töten d. Mts. im Glanze auf. 
Auf Miaulis, den Seehelden, waren alle Augen gerich⸗ 
det. Er war ſchwarz, in der Farbe des Griechiſchen 
Admiral Coſtümes gekleidet; feine Begleiter, Bozzaris ıc. 
beugen die gewöhnliche glänzende Natiorial-Tracht, Piſto⸗ 
len und Dolch im Guttel. Was mehr als dieſer Prunk 
ans Auge ſiel, war die Phyſiognomie und der Blick, 
der forſchende. Am Tage der Au, 
15 d 9 5 bie Würde eine Art Hoheit an, die 

Werthes bewußt zu ſeyn zeigte. je 

waren davon 5 575 2 e 
Dulder den Schwur aus; 
ons: „Treue dem Könige und Gehorſam dem Ges 
ehe. 

Kerzen brannten; die Schwoöͤrenden hatten zwei Finger 
der rechten Hand auf Bilder gelegt; es waren ihrer 
fünf, die aus einem Buche, der. heiligen Schrift, ein; 


zeln hervorgelangt und dargereicht wurden. — Der 


Koͤnig, Vater und Monarch, konnte die Ruͤhrung nicht 


bergen, welche die Worte erregten, die an die Trennung 
0 7 ließ ihren Thraͤnen freien Lauf. 
a ſtand das K | 
N Star 4 Armantpern as Haupt der Regentſchaft, 
Die Nachricht, daß Koͤnig Otto den 


Griechiſcher Sprache ent Geſandten in 


Fe utgegnet habe, iſt dahin zu bes 
A daß Se. Maj. nicht in der feierlichen Vorſtel⸗ 
Pri er Geſandten, ſondern in der darauf ertheilten 
0 N Sich vielmals der Griechiſchen Sprache 
Ve — HGeſtern war großes Concert im Odeon, 
950 e Griechiſche Deputation beiwohnte. Der Koͤnigl. 
Gen war nicht dabei. — Als Leibarzt des Koͤnigs von 
nec an d Dr. Roͤſer bezeichnet; ein ausgezeich- 

’ r I 0 a fi or⸗ 
auer n des unvergeßlichen Großi hervor 
Kr er vorigen Jahre aus Auftrag der Regieru die 
Cholera in Berlin beobachtete, ON MER 


Civil, Behoͤrden, welche 


Auffahrt, des Erſcheinens 


„von ergriffen, bis ins Junerſte aber erſchuͤttert, 
als die vielbewährten edlen Di 5 


der Frankreich und England bereiſte, 


uͤber eine Landesbehoͤrde 


aufgenom⸗ 


dem Koͤnige obigen Vorſchlag macht, heißt es in Bezug 


Der Fuͤrſt Das erledigte Juſtizminiſterium iſt proviſoriſch dem 


DEM 


ſehr betagten Königlichen Stantsrath und Appellations⸗ 


Gerichts Praͤſidenten FIrhrn. v. Branka zur Verweſung 


uͤbertragen. f a 8 ! 
Se. Moieftkt der König hat den Großherzoglich Hefs 


ſiſchen Hofrath Dr. Steiner durch den hiſtoriſchen Ver, 


ein zu Wurzburg, beauftragen laſſen, die im Speſſart 


befindlichen Roͤmiſchen Alterthuͤmer, vorzüglich den Pfahl⸗ 


raben, welcher vom Main bis zur Kinzig zieht, zu un⸗ 
1 "Sie Alterthumsforſcher Knapp, Hanſelmann, 
v. Gerning, Gerber, Doͤderlein ꝛc. haben bekanneuch 
andere Theile dieſer Grenzlinie unterſucht und beſchrie; 
ben; unbekannt find jedoch noch dieſe Ueberreſte im 


Speſſart, einer Gegend, wo die Feldkultur ſo wenig 


Mit naͤchſtem Fruͤhjahre wird die Lokal 


erſtoͤrt hat. f 
a 1. Steiner gedenkt, 


unterſuchung vorgenommen und 


die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen in einer Schrift be⸗ 


kannt zu machen. 


Dresden, vom 23. Oetober. — Die in Beziehung 
auf die Stadt Prag von der Saͤchſiſchen OGeſundheits⸗ 
Kommiſſion angeordnet geweſenen Kontumaz,-Vorſchrif⸗ 
ten ſind nunmehr, da, nach amtlicher Mittheilung, ſeit 
dem 27. September kein neuer Cholerafall in der Stadt 
Prag und deren Umgegend vorgekommen iſt, wieder 
aufgehoben worden. 


Frankreich. 


Paris, vom 21. October. — Vorgeſtern Abend 
waren fämmtliche Miniſter zu einer Konferenz bei dem 


„ 


Marſchall Soult verſammelt. Künftig ſoll, mit Aus⸗ 


ö nahme dringender Fälle, nur zwei Mal in jeder Woche 
Ihr Ton war laut, warm und tief. Zwei 


Migaiſterrath unter dem Vorſitze des Koͤnigs gehalten 
werden. 

Dem Vorſchlage des Miniſters des Öffentlichen Un⸗ 
terrichts zufolge, wird künftig unter der Aufſicht des 
Unterrichts⸗Conſeils ein periodiſches Journal fuͤr den 
Elementar, unterricht erſcheinen, welches alle die Volke, 
Ausbildung in Frankreich betreffende Aktenſtuͤcke, ſo wie 
alles Intereſſante, was den Elementar⸗Unterricht in den 
übrigen eiwiliſirten Ländern betrifft, nebſt Auszuͤgen aus 
den auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Büchern und 
Rathſchlaͤgen für die Vervollkommnung und Befoͤrde— 


rung der Volks- Unterweiſung enthalten ſoll. Dieſes 


Journal wird von einem der hoͤhern Univerſitaͤts-Beamten 
redigirt werden. In dem Berichte, worin Herr Guizot 


auf den künftigen Redakteur dieſes Journals: „Dieſer 
Beamte muß von der Wahrheit durchdrungen ſeyn, 


daß, wenn die Landes⸗Inſtitutionen über das Schidial 
der Volker eneſcheiden, die Sitten es find, welche die 5 
Inſtitutionen einer Nation bilden, und daß die uner⸗ 


ſchuͤtterlichſte Grundlage der geſellſchaftlichen Ordnung 
die moraliſche Erziehung der Jugend iſt. Auch muß 
derſelbe einſehen, ö 


daß die Sitten mit der keltgioſen 


7 


Ueberzeugung im Zuſammenhange ſtehen und daß das 
Gewiſſen durch keine andere Fe werden kann. 
In Holland, Deutſchland und e otttand exiſtiren die 
dlühendſten und einſlußreichſten Schulen unferer Zeit, 


und eben in dieſen Ländern iſt die Religion mit dem 


Elementar⸗Unterrichte verbunden und leiſtet demfelben 
den wirkſamſten Beiftand.“. a 
Die en Stellung des Engliſchen Cabinets 
bringt in den Bewegungen des unſrigen, in Bezug auf 
Belgien, eine große Schwankung hervor. Die Verlaͤn⸗ 
gerung des Aufenthalts des Marſchalls Gerard in der 
Hauptſtadt, die Anweſenheit der Herzöge v. Orleans 
und Nemours in Paris, beweiſen hinlaͤnglich, daß von 
den Feindſeligkeiten noch keine Rede iſt, und man glaubt 
hier, aller Aeußerungen der Belgiſchen Zeitungen und 


der Briefe ungeachtet, nicht, daß die Belgier ſich ſchla⸗ 


gen werden, ohne Frankreich zu Rathe gezogen zu haben. 
Auf jeden Fall wird es jetzt zu ſpaͤt werden, noch etwas 
zu thun, und man wird daher die Zuſammenberufung 
der Kammern erwarten muͤſſen, ohne dieſen ein Reſul⸗ 
tat vorlegen zu koͤnnen. Dieß iſt indeß ganz gegen den 
Willen des Miniſteriums, indem die neuen Minifter 
ihre Portefeuilles nur in der Hoffnung angenommen 
haben, daß ihre Erſcheinung an der Spitze der Angele⸗ 
genheiten, die Ausgleichung der Belgiſchen Frage und 
demzufolge die allgemeine Entwaffnung herbeiführen 


würde; kommt es nun aljo weder zu dem einen, noch 


u dem andern dieſer Reſultate, fo iſt es klar, daß das 
Miniſterium, der Kammer gegenuͤber, fallen muß. 

Das fuͤr Rechnung Dom Pedro's angekaufte Linien⸗ 
ſchiff Wellington iſt am 16ten d. in Cherbourg einge⸗ 
laufen. s 

Der Nouvelliste meldet, an den Contre- Admiral 
Ducreſt de Villeneuve ſey geſtern eine telegraphiſche 
Depeſche nach Cherbourg mis 
worden, ſeine Vorbereitungen zu beſchleunigen. 

Nachrichten aus Toulon vom 14ten d. zufolge, iſt 
dort abermals ein Komplot, im Arſenal Feuer anzule⸗ 
gen, entdeckt, und ſind in Folge deſſen drei Perſonen 
verhaftet worden. 8 

Bei Gelegenheit der jetzigen Anweſenheit des Gene⸗ 
ralſtabsarztes der Aegyptiſchen Armee, Doctor Clot, eines 
gebornen Franzoſen, in Marſeille, hatten einige Blätter 
behauptet, derſelbe ſey genoͤthigt geweſen, den chriſtlichen 
Glauben abzuſchwoͤren, um die Wuͤrde eines Bey zu 
erhalten. Doctor Clot erklärt dieſe Behauptung in dem 
Semaphore von Marſeille für ungegruͤndet und fuͤgt 
uͤber dieſen Gegenſtand folgende Details hinzu: „Vor 
Mehemet Ali genoſſen weder die Chriſten noch die Ju- 
den, namentlich die einheimiſchen, irgend einer Sicher⸗ 
heit in Aegypten. Ihre Perſonen und ihr ganzes Be⸗ 

ſitzthum war den Tuͤrkiſchen Oberhaͤupern Preis gege⸗ 
ben; fie durften nicht auf Pferden und Mauleſeln rei⸗ 
ten; die ſchwarze Farbe war die einzige ihnen fuͤr ihre 
Kleidung erlaubte; vor den Gerichten gab es keine ‚Orr 
rechtigke it für fies kurz, fie waren allen Arten von Be 


vorgegangen. Der "König 


dem Befehl abgefertigt 


auf die Machtvollkommenheit, welche der Koͤnig uns 


rückung ausgeſezt. Mehemet Ali hat gleichen Schus 
und gleiche Rechte fuͤr alle ee einges 
fuͤhrt; vor dem Geſetze beſtegt vollkommene Gleichheit; 
Chriſten und Juden haben Sitz und Stimme in den 
Handelsgerichten; der Handels⸗Miniſter, der General 
Director der Finanz⸗Verwaltung, der erſte Leibarzt und 
mehrere Höhere Offiziere find Chriſten; unter den Zahl⸗ 
meiſtern und anderen Beamten finden ſich ebenfalls 
Chriſten und Juden. Viele Marine, Offiziere und der 

General; Director des Arſenals und der Schiffsbauten, ö 
Ingenieur Ceriſy, der ebenfalls den Beytitel hat, ſind 
Europäer. Der Paſcha erlaubt die freie Ausübung der 
anderen Glaubensbekenntniſſe und man ſieht in den 
Straßen von Alexandrien und Kairo katholiſche Prieſter 
in ihrer Amtstracht bei Leichenbegängniſſen, Prozeſſio⸗ 
nen u. ſ. w. Auch hat Mehemet Ali die Stiftung 
mehrerer Kirchen und Kloͤſter geſtattet.“ 7 


dr 
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Madrid, vom 10. October. — Das neue bi 
letin über die Geſundheit des Königs lautet ler 4 
maßen: „Seit dem letzten Bulletin iſt in Hinſicht des 
Geſundheitszuſtandes Sr. W keine Veraͤnderung 
N hat von ſeinem Aufſtehen 
keine Beſchwerden gefuͤhlt, und die Ze Nacht 10 20 
gut geweſen.“ Die Aerzte Sr. Majeftät haben übers 
dann erklärt, daß ſie die Krankheit des Königs. als vol 
ommen gehoben anfähen, obgleich er noch immer einige 
Schmerzen empfinde. Die Gefahr ſey indeß vorüber, 
und man koͤnne die Dankfeſte für die gluͤckliche Wieder 
herſtellung des Monarchen anordnen. Die Königin hat 
geſtern folgende Verfügung aus St. Ildefonſo erlaffenz 
„Da die Wohlfahrt des Heeres Unſerer mütterlichen 
Sorgfalt ebenfalls am Herzen liegt, und Wir den Ge⸗ 
burtstag der Infantin, Unſerer vielgeliebten Tochter, 
feſtlich zu begehen wuͤnſchen, ſo haben Wir, in Bezug 


durch die Verfügung vom ten d. M. übe 4 
zuordnen geruht, daß vier Klaſſen miitattiſcher Benz 0 
digkeits⸗Belohnungen für die ſaͤmmtlichen Militairs ge⸗ 
abs werden ſollen, und von denen die erſte nach zehn 
5 2 8 1 nach 15jaͤhriger, die dritte nach 
it 12 5 a vierte nach 25jaͤhriger Dienſtzeit 7 
dan behauptet, daß zwischen den beiden Königinnen, 

Ä 2 innen, 
N und ihrer Tante, der Koͤnigin 55 Fran 1 
bete, ein ſehr lebhafter und vertraulicher Briefwechſel 
babe x und daß die letztere der erſteren verſprochen 
L wi alles Mögliche anzuwenden, um die Rechte ihrer 
f er (der Infantin Eliſabeth) ungeſchmaͤlert zu er 
dure im Fall der Koͤnig Ferdinand mit Tode abgehen 
Di te. Die Königin der Franzoſen fol ubrigens ihre 
ichte bei dieſer Gelegenheit auf die Nothwendigkeit 
aufmerkſam 1 haben, ſich durch Handlungen der 


Gnade die Liebe des Volkes zu ſichern, und die. Ber 2 


— 


folzung bieſes Winkes hat ſich in der Erlaſſung der 
mueſtie von Seiten der jungen Koͤnigin bereits gus⸗ 
geſprochen. ü 5 
Alle wohldenkende Leute hegen die beſten Erwartun⸗ 
gen fuͤr die Zukunft; die Zufriedenheit iſt allgemein, 
mit Ausnahme der apoſtoliſchen Partei, die jetzt Alles 
verloren giebt. Ihre Freude dauerte nur einen Augen 
blick, war aber dafür auch deſto aufrichtiger. Dies war 
am 17. September, wo man die Nachricht vom Tode 
des Königs verbreitete, und wo hier in Madrid Alles 
auf das Aeußerſte beſtuͤrzt und niedergeſchlagen war. 
Damals ſah man nur fie auf den Straßen mit froͤh⸗ 
lichen Geſichtern, und dies war vielleicht der einzige 
Augenblick ſeit langer Zeit, wo man feine Zwietracht 
unter ihnen bemerkte. f 5 
Herr Recacho, der ehemalige Ober -Polizei⸗ Intendant, 
den die Apoſtoliſchen aus dem Lande getrieben hatten, 
wird, wie man ſagt, unverzuͤglich in Madrid erwartet. 
Ein ſonderbarer Widerſpruch (wie man ihn indeß öfters 
bemerkt) iſt der, daß der abgeſetzte Generals Caipitain 
Juan das Großkreuz des Ordens Iſabella's der 
Katholiſchen erhalten hat, und der ehemalige General— 
Capitain Eguia zum Titular von Kaftilien ernannt 
worden iſt. ’ 
Auch in literariſcher Hinſicht gehen bereits mehrere 
Veränderungen vor. In Kurzem wird hier ein perio⸗ 
diſches Blatt unter dem Titel Diario de commereio 
erſcheinen. Die Gaceta, welche ſonſt nur Artikel aus 
der Quotidienne entlehnte, fängt jetzt an, auch aus 
andern Franzoͤſiſchen Blättern Artikel mitzutheilen. — 
Von der Errichtung eines eigenen Miniſteriums des 
Junern iſt aufs Neue die Rede; auch erwartet man 
in Kurzem drei Verfuͤgungen in Bezug auf die Koͤnigl. 
Freiwilligen. Die unter Karl IV. durch eine paͤpſtliche 
Bulle genehmigte Verordnung eines Siebentheils der 
geiſtlichen Güter zu Staatszwecken ſoll jetzt in Kraft 
geſetzt werden. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 6. October. — Es find hier Nach⸗ 
richten über das Gefecht am St. Michaelstage (29ſten 
September) vor Porto eingegangen. Dom Miguel 
hatte auf dieſen Tag einen allgemeinen Angriff befohlen, 
der auch ausgeführt wurde, aber gänzlich mißgluͤckte. 
Die Migueliſten mußten nach einem zehnſtuͤndigen, hart⸗ 
naͤckigen Gefecht, mit bedeutendem Verluſte ſich zuruck; 
ziehen. Alle genauere Nachrichten fehlen noch. Gleich 
nach dem Eingange der Depeſchen uͤber die Schlacht 
eite ſich Dom Miguel zu Pferde, um ſich in der, 


u zei t ſodann na m Telegraphen 
un “RL zeigen, und ritt fi ch der 9 = 5 


ch dieſen nach Porto melden zu laffen 

dem Heere Werft ue zuſenden und er ſelbſt in 
Kurzem in Perſon bei demſelben erſcheinen wurde. Die⸗ 
wurden ſogleich 4000 Mann, zu denen das 


ſem zufolge 
16te Regiment die Hälfte liefern mußte, auf dem Tao 
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eingeſchifft, um bis nach Villa Franca zu gehen. Man 
ſagt, daß auch Dom Miguel mit der Hälfte der Poli⸗ 
zeigarde in Kurzem folgen werde; Viele bezweifeln in: 
deß ſeine Abreiſe. Man ſagt, daß wenn er gehe, der 
Graf v. Barbacena ihn begleiten werde. Porto ſoll 
ſich in einem ſolchen Vertheidigungszuſtande befinden, 
daß alle Angriffe auf die Stadt, welcher Art ſie auch 
ſeyn moͤgen, fruchtlos ablaufen muͤſſen. 2 


England. 
London, vom 20. October. — Die Thronrede des 


Koͤnigs der Niederlande giebt dem Standart zu nach⸗ 


ſtehenden Betrachtungen Anlaß: „Der König von Hols 
‚and berührt in ſeiner Rede alle Gegenftände, welche 


Holland intereſſiren; aber am wichtigſten iſt der Theil 


derſelben, der die Frage wegen des Krieges betrifft, und 
hier hat der Koͤnig den feſten und entſchloſſenen Ton 
angenommen, den man von ihm erwartete; der Koͤnig 
hofft mit Zuverſicht auf die Anhaͤnglichkeit und auf den 
Enthuſiasmus ſeines Volkes, und wir find uͤberzeugt, 
daß ſeine Unterthanen dem Aufrufe mit Eifer und Muth 


Folge leiſten werden. — Die Times hat eine lange 


Antwort auf die Rede des Koͤnigs erſcheinen laſſen. In 
dieſer Antwort finden wir viele Albernheiten und noch 
mehr Unrichtigkeiten. Es iſt ohne Zweifel der Gipfel 
der Abgeſchmacktheit, den Koͤnig der Niederlande darum 
zu tadeln, daß er ſich mit Bitterkeit Aufert, wenn er 
von dem rohen Anfitande in Bruͤſſel ſpricht, der, wie 
die Belgiſchen Deputirten ſelbſt einraͤumten, durch Be⸗ 
trug, Pluͤnderung und Mord entehrt wurde. Nicht 


weniger thoͤricht iſt es, wenn man Falſchheiten, wie die, 


„daß Se. Majeſtaͤt nie zufrieden ſeyn wurden, bis fie 
Belgien wieder erobert haͤtten,“ fuͤr wahr ausgeben 
will. Wir konnten, wenn wir nicht fuͤrchteten, unſere 
Zeit zu verſchwenden, noch mehr dergleichen Abgeſchmackt⸗ 
heiten anfuͤhren, die ſich in jenem Artikel befinden, hal⸗ 
ten dies jedoch fuͤr eine undankbare Muͤhe. Einige Un⸗ 
wahrheiten in demſelben koͤnnen wir indeſſen doch nicht 
ganz unberührt laſſen. Es iſt nämlich unwahr, daß der 


Koͤnig der Niederlande einer Beilegung der Zwiſtigkei⸗ 


ten jemals unvernünftige Hinderniſſe in den Weg gelegt 
habe. Im Gegentheil, bis zum Monat Februar 1831 
nahm der Koͤnig offen und ohne Ruͤckhalt die Bedingun⸗ 
gen an, welche die Konferenz ihm auferlegte, waͤhrend 
die Bruͤſſeler Rebellen jedes Arrangement — um uns 
des Ausdrucks der Times zu bedienen — der Konfe⸗ 
rerz in's Geſicht warfen. — Es iſt unwahr, daß der 
Herzog von Wellington zu ürgend einer Zeit feiner Ver⸗ 
waltung die Abſicht gehabt hat, den König der Nieder⸗ 
lande ſeiner Belgiſchen Beſitzungen zu berauben. Mehr 
als einmal hat der Herzog deutlich erklärt, daß er mie 


mals etwas Anderes als eine adminiſtrative oder hoͤchſtens 


eine legislative Trennung der beiden großen Theile des 
Koͤnigreiches der Niederlande im Auge gehabt — 2 


Kurz, man findet in dem langen Artſtel kaum 


0 


zige Stelle, die nicht unwahr wäre, mit Ausnahme der 
folgenden: „„Einige Tory-Journale beſchwoͤren die 
Holländer, fi). unſeren Forderungen zu widerſetzen. “ 
— Ja, das thun wir. Wir ſagen unſeren alten und 
muthigen Verbaͤndeten, daß es ihre Pflicht iſt, ſich zu 
widerſetzen, und daß im Widerſtand Rettung für fie 
liegt, in fo weit England dabei betheiligt iſt. Lord 
Grey wird es auf keinen Fall wagen, ſeinen Forderun⸗ 
gen durch ernſtliche Zwangs⸗ Maßregeln Nachdruck zu ge⸗ 
ben. Er kann einige Schiffe nach der Schelde ſchicken, 
aber nur um die Engliſche Flagge zu entehren; einmal 
wegen der Ungerechtigkeit der Sache; und dann wegen 
des ſehr wahrſcheinlichen ſchmaͤhligen Fehlſchlagens des 
Unternehmens. Wir konnen den Raſen auf den moͤr⸗ 
deriſchen Waͤllen der Hollander etwas beſchaͤdigen; aber 
Jeder, der nur einige Kenntniſſe von den Kriegen in 
Fahrwaſſern und auf Fluͤſſen hat, muß wiſſen, daß der 
kleinſte Schaden, den wir zufügen, uns hundertfach ver⸗ 
golten werden wird. Aber angenommen auch, daß unſer 
Unternehmen gelaͤnge, wuͤrden wir dadurch der Erz 


reichung unſers angeblichen Zweckes näher gerückt ſeyn? 


Darf man vermuthen, daß die Zerſtoͤrung einiger Batte⸗ 
rieen, vielleicht die Verbrennung einiger Kanonier⸗Boͤte, 
den tapfern Fuͤrſten, in deſſen Adern das Blut der 
Naſſauer fließt, zur Unterwüͤrſigkeit zwingen werde? 
Was wird alsdann geſchehen? Darauf wuͤnſchen wir 
die Aufmerkſamkeit des Engliſchen Volkes zu lenken, 
und darauf beruht auch die Sicherheit des Koͤnigs der 
Niederlande. Wird wohl ein Brittiſches Miniſterium 
Engliſche Truppen hergeben, um Holland zu unterjochen? 
oder wird das Engliſche Volk es erlauben, zur Verwirk, 
lichung des Lieblings, Planes der Franzoͤſiſchen Politik 
beizutragen? — Wir koͤnnen der Times die Verſiche⸗ 
rung geben, daß der Koͤnig der Niederlande ſich in pers 
ſoͤnlicher und politiſcher Beziehung in weit groͤßerer 
Sicherheit befindet, wenn er ſich unſeren Forderungen 
widerſetzt, als Lord Grey, wenn er verſuchen ſollte, ſie 
mit Gewalt in Kraft zu ſetzen.“ i 

Das (mitrairiſch⸗nautiſche) United Service Journal 
aͤußert: „Die kriegeriſchen Ruͤſtungen zur Beilegung 
der zwiſchen Holland und Belgien beſtehenden Zwiſtig⸗ 
keiten ſcheinen auf eine nahe bevorſtehende Kriſis hinzu, 
deuten. Geruͤchte, welche demuͤthigend fuͤr die Politik, 
für die Gerechtigkeit und für die National-Geſinnun⸗ 
gen Großbritanniens ſind, werden von denen verbreitet, 
die es gern ſähen, wenn dieſes Land von jenem Frank⸗ 
reich unterjocht wuͤrde, das einſt ſo tief erniedrigt war, 
und jetzt ſein Uebergewicht wieder zu erlangen ſucht. 
Wir können indeſſen nicht an Maßregeln glauben, 
weiche die Matroſen und Soldaten, Englands zu der 
Schande verdammen wuͤrden, den ehrgeizigen, alten und 
ewigen Feinden Großbritanniens in einem tyranniſchen 
Kreuzzuge gegen ein rechtliches, tapferes und befreun⸗ 
detes Volk beizuſtehen, das De geheiligtſten Rechte 
und feine Unabhängigkeit vertheidigt. — Können wir 
es vergeſſen, kann das Engliſche Volk es vergeſſen, wie 
der enthuſlaſtiſche Ruf Orange boven von den Felſen 
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habe, oder der 


2 \ 1 
Großbritanniens bis zur Holländiſchen Küfte erſchallte, 
wie die Hollander unter dieſem Ruf ihre Feſſeln zerbra⸗ 
chen, und den Deiſtand ihrer Brüder in Albion anrie⸗ 
fen, die ſtets jene Freiheit ſiegreich verfochten hatten, 
welche ſo lange von den Horden der modernen Gallier 
mit Fuͤßen getreten worden war? — Und dennoch ſagt 
man — aber wir halten es für eine Verläumdung — 
daß eine Engliſche Flotte gemeinſchaftlich mit den Fran⸗ 
zoſen dahin wirken ſoll, den Franzoͤſiſchen Despotismus 
wiederherzuſtellen, den die Waffen Großbritanniens um⸗ 
geſtuͤrzt hatten.“ 5 

Im Weſt⸗Ende find Wetten gemacht, daß die Schelde— 
Flotte nicht einen einzigen Schuß thun wird. BE, 

Der Graf Matuscewiez, ein tuͤchtiger Reiter, war in 
Newmarket beim Pferderennen, als er Depeſchen erhielt, 
daß ſeine Gegenwart in London nothwendig ſey. Er 
ritt geſtern früh von Newmarket aus (62 Engliſche 
Meilen), wechſelte unterwegs zweimal Pferde und war 
in fünf Stunden und einigen Minuten hier. 

Herr Zea Bermudez hat ſeine Abreiſe noch wieder 
ausgeſetzt und ſcheint einen Courier mit naͤheren In⸗ 
ſtructionen aus Spanien zu erwarten. 

Heute ging wieder ein Dampfſchiff nach Porto mit 
30 Offizieren und 300 Mann 
Englaͤnders ab, 


er Willens ſey das Virtuoſen⸗Leben ganz aufzugeben 
und ſich in Genua’ niederzulaffen, Hier wolle er eine 
Muſikſchule anlegen und in dieſer junge Leute in ſeiner 
Art des Violinſpielens unterrichten, durch welche, ſeiner 
Behauptung nach, zwei Drittheile der. gewoͤhnlichen 
Lehrzeit erſpart werden würden, Er ſoll, nach der Aus⸗ 
age ſeiner Freunde, in England nicht weniger als £ 
3,700 erworben haben, was 
mit ſeinem eigenen Vermoͤgen von 70,000 Pfd. St. 
(ungefahr 500,000 Thlr.) zuſammengenommen, eine 
dlemlich bedeutende Summe ausmachen würde, welche 
auf ſeinen natürlichen Sohn Achill übergehen ſolle. Er 
l daß dies Vermögen nicht fein 
Eigenthum werden ſoll, im Falle die Wimlünder 65 
merkten, daß der junge Menſch Neigung zum Spiele 
Director eines Theaters werden wolle. 


. 5 
Hamburg, vom 26. October. — Das Engliſche 
Dampfichiff uͤberbringt Nachrichten aus Lond 5 1 
23fen d. Der Courier verfichert nach einer Quelle, 
in die er volles Vertrauen ſetzt, daß die Franzoͤſiſche 
Flotte unter Admiral Ducreſt de Villeneuve am Donner⸗ i 
ſtage, den 25ſten d., ſich mit der Engliſchen zu Spi, 
thead vereinigen ſollte. Im Hafen von Portsmouth 
waren die Ruͤſtungen ſehr bedeutend. Der Contre⸗ 
Admiral Sir Edw. Owen war daſelbſt mit dem Kriegs⸗ 


1 


x 


4 
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ſchiffe Seutampton eingetroffen und hatte ſich von da 
nach London begeben. Da dieſer Admiral mit der Hol⸗ 
laͤndiſchen Kuͤſte ſehr genau bekannt iſt, jo: hieß es, er 
wuͤrde eine Abtheilung des unter die Befehle des Ad— 
mirals Malcolm geſtellten Geſchwaders befehligen. Letz⸗ 
terer hatte ſeine Flagge am Bord des Linienſchiffes 
Donegal aufgezogen. 
von 120 Kanonen war aus dem Mittelmeere zum Ge⸗ 
ſchwader des Admirals Parker im Tajo beordert, zu 
welchem auch die Britannia von 120 Kanonen ſtoßen 
ſollte. Ueber die Beſtimmung dieſer beiden Kriegsſchiffe 
find verſchiedene Angaben in Umlauf: der Morning- 
Chronicle zufolge, ſollten dieſelben, nebſt der Kriegs⸗ 
brigg Rover und einem Bombenſchiffe aus Gibraltar 
dazu verwendet werden, Dom Miguel für feine Ver⸗ 
letzungen des Voͤlkerrechts in der Perſon und dem Ei⸗ 
genthum Brittiſcher Unterthanen zu zuͤchtigen und ihn 
zur Zahlung fuͤr noch nicht berichtete Forderungen zu 
zwingen, die ihn unter den jetzigen Umſtaͤnden in die 
groͤßte Veelegenheit bringen mußte, wozu noch der Um⸗ 
ſtand hinzukömmt, daß die Portugieſiſchen Batterien vor 
Kurzem auf ein Brittiſches Kriegsſchiff feuerten. Ganz 
anders jedoch lautet die Angabe des Courier, wonach 
jene Kriegsſchiſfe lediglich beſtimmt wären, die Stelle 
der von der Station im Tajo abberufenen Linienſchiffe 


Talavera und Wellesley zu erſetzen, welche letztere be; 
kanntlich zu der Flotte des Admirals Malcolm ſtoßen 


und mit derſeſben nach der Schelde ſegeln ſollen. Alles 
deutet demnach darauf hin, daß die Zwangsmaßregeln zur 

„See wirklich ſtattfinden ſollen. — Der Graf v. Doͤnhoff war 
am Sonntage in London eingetroffen, . er den 
8 e ee e iederlandiſchen 
Regierung auf, die von ihm mitgebrachten Depeſchen 
abzuwarten, die erſt am Mittwoch, den 24ſten d., in 
London erwartet wurde. Er hatte indeſſen am Freitage 

mit dem Niederländiſchen Mintfter der auswaͤrtigen An, 
gelegenheiten, Baron Verſtolk van Zoelen, eine Unter⸗ 

redung gehabt. Während man nun, nach der Angabe 
Londoner Blätter, glauben ſollte, daß es bei der Blokade 
lein Bewenden haben zwürde, verſichert der am Donner; 
ſtage in London eingegangene, vom Montage datirte 

lessager, daß die Franzöſiſchen Truppen am nächften 


Montage (vermuthlich den 29ften d.) in Belgien ein⸗ 


rücken wurden, die drei Mächte möchten nun ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilen oder nicht. Mit Bezug auf die krie⸗ 
Leriſchen Nachrichten, die aus Paris, Bruͤſſel und dem 
Haa eingegangen waren, macht der Courier indeſſen 
g die emerkung, er könne ſich nicht überzeugen, daß die 
Jeippſeligkeiten zwiſchen Holland und Belgien wirklich 
zum Ausbruche kommen würden. Allerdings ſey die 
„Cone verpflichtet, Belgien zu unterſtützen: wollte 
aber Belgien auf feine eigene Hand Antwerpan angrei⸗ 
fen, ſo konnte nicht allein dieſe Stadt dabei zu Grunde 


* 


gehen, ſondern auch dis ganze Lage der Dinge eine an⸗ 


dere Geſtalt annehmen und vielleicht zu neuen und bes 
denklichen Verwickelungen Anlaß geben. 

Die Franz. Flotte ſollte erſt am Freitage oder Sonnabend 
in Portsmouth einkreſfen. Ein entſcheidender Schritt 


Das Linienſchiff St, Vincent 


700 Mann und 60. Marinen, nach. Porto, 


wurde jedoch nicht eher erwartet, als bis durch Abfaſſung 
eines Deſinitiv Protokolls alles auf diplematiſchem Wege 
ins Reine gebracht worden wäre, Man ſchreibt dieſen 
Ausgang der Dinge den Bemuhungen des Fuͤrſten 
Talleyrand zu. - 2 


Aus Porto find keine neuere Nachrichten eingegan⸗ 
gen; indeſſen ſind die Agenten Dom Pedro's in der 
beſten Stimmung, theils wegen der veränderten Politik 
Spaniens, theis aber auch, weil verlautet, daß die 
Brittiſche Regierung, des langwierigen Streites uͤber⸗ 
druͤſſig, durch ernſtliche Theilnahme an demſelben der 
Sache ein Ende zu machen gedenke. Einige waren ſo— 
gar der Meinung, daß die Sache beigelegt werden, und 
Dom Miguel eine Zuflucht in Spanten oder vielleicht 
in Amerika ſuchen wuͤrde, was ſich durch den jetzigen 
großen Einftuß des Engliſchen Geſandten beim Madrider 
Cabinette erklären ließe. Mittlerweile gehen ſo be⸗ 
deutende Verſtärkungen nach Porto ab, daß Dom 
Pedro vielleicht in Stand geſetzt wuͤrde, offensiv zu 
verfahren. Der Duke of Wellington, welcher den Na 
men Dom Pedro augenommen hatte, war in Cherbourg 
angelangt, nachdem er ſeine Fahrt ſehr ſchnell zuruͤckge⸗ 
legt. Ebendaſelbſt war das Schiff Wihiam mit Kriegs, 
vorraͤthen eingelaufen. Von Portsmouth war der Royal 
George mit einem Bataillon von 450 Maun und 
25 Offizieren nach Falmouth geſegelt, wo noch andere 
Rekruten darauf warteten. Alle am Bord befindliche 
Truppen waren trefflich uniformirt und von einem Pri- 
vatmanne in London auf ſeine Koſten ausgeruͤſter. Am 
Sonnabend ſegelten drei Dampfboͤte, zu ammen mit 
wohin auch 
von Oſtende zwei Briggs mit 300 Mann von der 
Fremden Legion abgegangen waren. Bis Ende d. M. 
ſollen 2000 JInfanteriſten und 400 Cavalleriſten zu den 
Conſtitutlonellen geſtoßen ſeyn. s 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 23. October. — Graf 
Doͤnhoff hat geſtern ſeine Reiſe nach London fortgeſetzt. 


Die unſerem Bevollmaͤchtigten zu London in der Konz 
ferenz am 25. September vorgelegten Fragen, und die 
am folgenden Tage von ihm darauf in der Konfirenz 
vorgeleſenen und derſelben uͤberreichten Antworten lauten 
folgendermaßen: Be 


Fr. 1. Iſt der Niederlaͤndiſche Bevollmaͤchtigte mit 
den noͤthigen Vollmachten und Inſteuetionen verſehen, 
um mit dem Belgiſchen Bevollmächtigten, unter den 
Auſpicien der Konferenz, einen Definitiv-Traktat zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien zu unterhandeln und zu ums 
terzeichnen? i 

Antw. ad 1. Der Bevollmächtigte Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs der Niederlande iſt mit den wöchigen Jae 
tionen und Vollmachten verſehen, um mit einem 1 
ſchen Bevollmächtigten einen Trennungs, Vertrag zu un, 
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terzeichnen, der durch die Vermittelung der Höfe von 
Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland behandelt und abgeſchloſſen wäre, 3 Sa 


Fr. 2. Iſt der Niederländifche Bevollmaͤchtigte bereit, 
mit den fuͤnf Maͤchten und 5 
zn unterzeichnen, der die 24 Artikel vom 14. October 

1831 enthielte? s ER 

Antw. ad 2. Seit dem 14. December 1831 hat das 
Haager Kabinet frei und offen die Einwaͤnde kund ge⸗ 
geben, die feiner Anſicht nach der vollſtaͤndigen Annahme 
der 24 Artikel vom 14. October entgegenſtehen, und die 
Konferenz, welche in ihrer Antwort vom 4. Jan. 1832 
einige dieſer Einwendungen als guͤltig anerkannte, hat 
durch dieſe Uebereinſtimmung ſich ſelbſt die woͤrtliche 
Annahme“ unmöglich gemacht. Da nun der fernere 

Verlauf der Unterhandlungen den Kreis der entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe immer enger gezogen, und das 
Haager Kabinet durch feine amtlichen Vorſchlaͤge vom 
30. Juni und 25. Juli d. J. die Bedingungen erfullt 
bat, welche die Konferenz durch ihr 50ſtes Protokoll 
und durch ihre Note vom 10. Juli als unabaͤnderlich, 

oder dem gleichkommend, bezeichnet hatte, ſo kann ſich 
der genannte Bevollmächtigte nicht für. ermächtigt hal⸗ 
ten, mit den genannten fuͤnf Maͤchten und mit Belgien 
einen Traktat zu unterzeichnen, welcher die 24 Artikel 
vom 14 October rein und ohne Weiteres enthielte. 

Fr. 3. Iſt der Niederlaͤndiſche Bevollmächtigte be⸗ 
fugt, die Gebiets⸗Eintheilung fo anzunehmen, wie ſie in 
den 24 Artikeln vom 14. October feſtgeſetzt iſt? 


Antw. Ad 3. Der genannte Bevollmaͤchtigte hat, 
durch die Einreichung des Entwurfs vom 30. Juni, der 
Konferenz ſchon bewieſen, daß er befugt ſey, die Ge⸗ 
biets⸗Eintheilung, wie die Konferenz fie, wuͤnſche, zu ger 
nehmigen, unter Vorausſetzung, daß die dem Koͤnige 
Großherzoge in Bezug auf Limburg in deſſen neue 
Graͤnzen belaſſene Gewalt, beſtimmt zu einer Verbin⸗ 
dung dieſer Provinz mit Holland fuͤhre. 8 

Fr. 4. Würde der Miederländifche Bevollmächtigte 
in dem mit Belgien zu unterzeichnenden Traktate den 
Grundſatz zugeben, daß die Beſchiffung der Schelde fir 
die Fahrzeuge aller Nationen frei, und daß dieſe Fahr⸗ 
zeuge keiner Anhaltung, Durchſuchung oder Unterſu⸗ 
chung der Ladung, ſondern nur, und zwar ohne Unter⸗ 
ſchted der Flagge, einem maͤßigen Tonnengelde unterwor⸗ 
fen ſeyn ſollen ? 2 

Antw, ad 4. Da hinſichtlich der Beſchiffung vr 
Schelde von den fünf genannten Mächten, in dem lez⸗ 
ten Theil des gten der 24 Artikel, eine proviſoriſche 
Maßregel vorgeſchlagen worden iſt, in welche das Haa⸗ 
ger Kabinet gewilligt, mithin dieſe proviſoriſche Maßre⸗ 
gel nicht weiter Gegenſtand amtlicher Verhandlungen 
gebildet hat, fo findet ſich der Niederlaͤndiſche Bevoll, 
maächtigte nur defugt, auf dieſelbe Stipulation zurückzu⸗ 


— ——— 


Stipulation durch die Note 


mit Belgien einen Traktat 
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werden.““ 


En 


£ 


kommen, wie er auch die Ehre gehabt, in feinem Trak⸗ 
tats⸗Entwurfe vom 30. Juni zu thun; ohnehin iſt jene 
der Konferenz vom 10ten 
Juli d. J. zur Genuͤge beſtaͤtigt. . 5 
Fr. 5. Wurde der Niederlaͤndiſche Bevollmaͤchtigte 
bereit ſeyn, in dem beſagten Traktate den Belgiern die 
Beſchiffung der Gewaͤffer zwiſchen der Schelde und dem 
ein gegen Erlegung einer Abgabe zuzugeſtehen, welche, 
unter Beobachtung des Verhaͤltniſſes der Entfernungen, 
für die Beſchiffung des Rheines von den Ufer⸗ Staaten 4 
angenommen worden? 8 : : 
Ant. ad 5. Der Bevollmaͤchtigte Sr. Majeſtät iſt g 
bereit, nach Maßgabe ſeiner Vervollſtaͤndigungsnote vom 
25. Juli, und der Erleiterungen, welche die ſpaͤteren 
diplomatiſchen Unterhandlungen herbeigefuͤhrt haben, den 
Belgiern die Fahrt auf den Zwiſchengewaͤſſern zuzuſt⸗ 
chern: 1) Unmittelbar nach Aus wechſelung der Ratifica⸗ 
tionen; 2) auf dem Fuße wie den am meiften beguͤnſiigten 
Nationen; 3) nach den beſtehenden Tarifen; wobei 
er die Bemerkung macht, daß, ſeit dem Monat Februar 
1832, als der König die Grundlagen fir eine Tren ⸗ 
nung annahm, das Haager Kabinet, jedes Mißverſtaͤnd⸗ 
niß hinſichtlich der Fluͤſſe und der Vinnengewäſſer zu 
entfernen befliſſen, und einige Zweideutigkeit in der 
Abfaſſung des Item Artikels jener Grundlagen findend, 
in die Annahme derſelben nur in Folge der confervato⸗ 
riſchen Auslegung gewilligt hat, welche Lord Palmerſton 
im Namen der Konferenz abgab, und die darauf ab⸗ 
zweckte, jede Gleichſtellung der Maas und Schelde mit 
den Binnengewaͤſſern zu verhüten, welche Binnenge⸗ 
waͤſſer, ausſchließlich dem Hollaͤndiſchen Gebiete ange⸗ 
hoͤrig, auch den Geſetzen des Landes, dem fie ungerheilt 
angehören, unterworfen bleiben, 15 
Fr. 6. Würde der Niederländiſche Bevollmächtigte 
die Abfaſſung des 11ten der 24 Artikel vom 14 Octo / 
ber genehmigen? BEN: 
Antw. ad 6. Da die Koferenz in ihrer Note vom 
10. Juli d. J. das Haager Kabinet hat erinnern laſſen, 
daß fruͤhere Vorſtellungen deſſelben keinesweges die 
Handels Verbindungen abgeſchlagen habe, deren Be⸗ 
nutzung den Gegenſtand einer friedlichen Uebereinkunft 
bilden ſollten, fo hat das benannte Kabinet, in Gemäßr 
heit ſeiner Vorſtellung vom 14. December 831, auf 
welche die Konferenz hindeutete, ſich beeilt, für die Wer, 
bindungen durch Limburg den alſo abgefaßten Artikel 
vorzuſchlagen: „Es werden Belgien alle wünſchenswer⸗ 
then Erleichterungen zugeſichert, um Handels- Verbin 
dungen mit Deutſchland durch das Limburgiſche zu er⸗ 
Öffnen, namentlich durch die Städte Maſtricht und 
Sittard, Hinderniſſe durch hoͤhere Gewalt ausgenommen. 
„Wege- Abgaben auf den Landſtraßen, welche 
durch dieſe beiden Staͤdte zu der Deutſchen Graͤnze 
führen, und die im guten Stande erhalten werden 
ſollen, ſollen nur nach einem mäßigen Tarif erhoben 
GBeſchluß in der Beilage.) 


at u ne 


Beilage 


Be 
Beilage zu No. 258 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. November 1832. 


e „ en e. 
„(Beſchluß.) Fr. 7. Wenn det 12te der 24 A 
tikel aus dem Traktate zwiſchen Holland und Belgien 
wegfiele, welche Entſchaͤdigung wurde dafür die Nieder⸗ 
Teer a Belgien bewilligen? 3 
Antw. Der genannte Bevollmaͤchtigte iſt i 
dieſer Beziehung nicht inſtruirt, i ir, desfal 
. ng ift er bereit, desfall⸗ 


Fr. 8. Genehmigt die Niederländi i 

a > 2 rlaͤndiſche Regierun 
1 3 13 und 14 in Bezug auf 25 Schuld, fs 
u Ki 2 den 24 Artikeln abgefaßt ſind, unter Vorbe⸗ 
. für nothwendig erkannten Abaͤnderungen im 

Antw. ad 8. Der genannte Bevollmächtigte geneh⸗ 
migt in Allgemeinen die auf die Schuld bezuͤglichen 
Artikel, mit Vorbehalt der Aenderungen in der Abfafs 
E welche die Veraͤnderung im Datum, die allmaͤlige 
33 „die Liquitation fuͤr Rechnung des Syn 
7 ats, und eine genauere Verfuͤgung hinſichtlich der 
1 nothwendig machen moͤchten. Was den Ar⸗ 

el wegen der Ruͤckſtäͤnde betrifft, fo muß es aufs 
neue gegen einen weſentlichen Irrthum reklamiren, der 
ſich in dieſer Hinſicht in die Berechnung der Konferenz 
eingeſchlichen hat, indem ſie den 1. Nov. 1830 als 
den Tag annahm, bis zu welchem der Königl. Schatz 
die A n aus Belgien vollfiändig empfangen hätte, 
wogegen die Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten jenes 
Datum als den Zeitpunkt aufgeführt haben, zu welchem 
jede Erhebung der gedachten Abgaben gänzlich aufge⸗ 
hört hatte. 


Fr. 9. Wenn die Liquidation des Tilgungs⸗Fonds 
nur Ordnungs halber übergehen ſoll, welche Entſchaͤdi— 
gung würde der Niederländiſche Bevollmächtigte Belgien 
für deſſen Antheil an dem Aktivum, welches ſich aus 
der Liquidation ergeben koͤnnte, anzubieten befugt ſeyn? 
i 2 ad 9. Da das Verlangen einer Entjchädis 
et daß der Uebergang des Tilgungs⸗Fonds fuͤr 
rt oße Ordnungs⸗Maßregel gelten ſoll, erſt aus den 
ne 1 Verhandlungen entſtanden iſt, welche 
. 0 ebergabe der Note vom 15. Juli gefolgt ſind, und 

a dem Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten vorgeſchlagen 
worden iſt, ſolche Entſchaͤdigung aus Abzuͤgen in den 
Pe anden zu nehmen, ſo hat das Haager Kabinet 
85 > beigeſtimmt. Wenn man nun bis jetzt über die 
— ße dieſer Abzüge ſich nicht vereinbart hat, fo ruͤhrt 
das daher, daß die Unterhandlungen, welche von dem 
Deedderländiſchen Bevollmaͤchtigten mit Eifer betrieben 
worden, plötzlich durch die erflärte Weigerung Belgiens, 
ſich darauf einzulaſſen, gelähmt worden ſind. 


Bel g i e n. 

Bruͤſſel, vom 23. October. — Der neue Miniſter 
des Innern, Herr Chs. Rogier, hat ein Rundſchreiben 
an die Gouverneure der Provinzen erlaſſen, wodurch er 
ſeine Uebernahme des Miniſteriums anzeigt und die 
Beamten zu thaͤtiger Mitwirkung auffordert. Am 
Schluſſe des Schreibens heißt es: „Inmitten der ent⸗ 
ſcheidenden Ereigniſſe, die ſich vorbereiten, bedarf das 
Land mehr als jemals der Einigkeit aller guten Buͤrger. 
Die Regierung wagt es, Hingebung und Entſchloſſen⸗ 
heit zu verſprechen, und erwartet dagegen nur Ruhe 
und Vertrauen. 5 f i 

Die hieſigen Blätter ſprechen ſich mit wenigen Aus⸗ 
nahmen faſt ſaͤmmtlich gegen das neue Miniſterium aus, 
und erklaͤren es fuͤr eine ungluͤckliche Nachahmung des 
Franzoͤſiſchen Kabinettes. Der Lynx ſagt: „Herr 
Goblet iſt unſer Herzog von Broglie, Herr Rogier un 
ſer Guizot, und Herr Lebeau unſer Thiers.“ 

In der Citadelle von Antwerpen herrſcht große Be⸗ 
wegung. Die Holländer beſchaͤftigen ſich mit der Ans 
legung verdeckter Gallerieen nach den verſchiedenen Ba⸗ 
ſtionen. Ein kathol. Geiſtlicher iſt in der Citadelle eins 
getroffen, um dort zu wohnen. In Antwerpen ſind 
wieder 2 Bataillone Belgiſcher Truppen angekommen, 
und 1 Bataillon iſt nach Zwydrecht abgegangen. 


Sch wenden. 


Stockholm, vom 19. October. — Zwei neue Pros 
tokolle uͤber das Verhoͤr der Freiherren v. Vegeſack und 
v. Duͤben ſind der Oeffentlichkeit uͤbergeben und der 
amtlichen Zeitung beigelegt worden, woraus erhellt, daß 
man unter den Papieren des Frhrn. v. Duͤben ein in 
ſchlechtem Franzoͤſiſch geſchriebenes Concept zu einem 
Briefe an den Grafen Eſterhazy in Wien, und drei 
Couverte gefunden, wovon zwei die Aufſchrift: „Son 

. Royale le Prince de Wasa,“ und das dritte 
in Schwediſcher Sprache: „Hans Kongl. Hoͤghet Prin⸗ 
ſen af Waſa,“ fuͤhrten. Ferner fand man noch einen 
theils in Deutſcher, theils in Schwediſcher Sprache 
geſchriebenen Aufſatz folgenden Inhalts: „200 Ducaten, 
um meine Reiſekoſten zu decken: Quarantaine halten: — 
der hohe Cours macht alles noch theurer.“ — „200 Du⸗ 
caten, um die Reiſekoſten für die Hin und Ruͤckreiſe, 
und die Koften zu decken, die ich für Se. K. H. in 
Schweden gemacht, welche zu Deren Vortheil nicht um 
bedeutend ſind; es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich aus 
dieſen Mitteln die Schuld bezahle, die ich mir ur 
Se. K. H. zugezogen habe.“ — „Se, K. H. empfan⸗ 


gen das Porträt Guſtavs III. und die Bucher, Wenn 
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ich nicht Geld bekomme, kann ich nicht von binnen — 
und Se. K. H. werden doch am Ende meine Schuld 
bezahlen muͤſſen, ſofern er in den Augen der Welt als 
ein jelöfiftändiger, ehrenwerther Fuͤrſt, der mich zu 
unternehmungen veranlaßte, angeſehen werden will — 
ſonſt ſchreibe ich an verſchiedene Hoͤfe, deren Miniſter 
ich perſoͤnlich kenne, und werde den Prinzen jedesmal 
compromittiren — und ihn verhaßt machen.“ — Der 


Fehr. v. Diben bat jedoch fankbat aeläugnet, ſchriſt, 


— 


liche Communicationen mit dem Prinzen unterhalten zu 
Haben, zugleich aber erklart, daß er ein inniges Gefühl 
für den Prinzen und feine Famile hege, weil jeder 
Gutdenkender mit einem Unglücklichen Mitleiden empfin⸗ 
den müſſe. — Das Verlangen der Verhafteten, gegen 
Buͤrgſchaft auf freien Fuß geſtellt zu werden, iſt vom 
Hofgerichte abgeſchlagen worden. Ei 

\ Miscellen. 

Der verſtorbene Pfarrer Clemens zu Baͤrwalde, 
Muͤnſterbergſchen Kreiſes, hat ſein nachgelaſſenes Ver⸗ 
mögen, welches aus 3941 Rthlrn. beſtand, dem hieſigen 
Eliſabethiner⸗ und barmherzigen Bruͤder⸗Inſtitute vers 
macht, i 


Ein kurzlich verſtorbener Franzzſiſcher Fabrikherr, 
Namens Brezin, hat die Parifeg. Hospitäler zu Univer⸗ 
ſalerben eines Vermögens von mehr als 4 Mill. Fr. 
eingeſetzt, und in ſeinem Teſtamente zugleich verordnet, 
daß ein Theil jener Summe zur Errichtung eines 
„Spitals der Erkenntlichkeit“ verwendet werde, in wel⸗ 
chem bejahrte, unbemiktelte Arbeiter, die zur Vermehrung 
feines Vermögens mit beitrugen, Unterkunft finden ſollen. 
Dieſes Hoſpizlum ſoll indeſſen in feinem Landhauſe zu 
Gorches, in der Nähe von St. Cloud, eingerichtet wer, 
den, und er hat dazu außer dieſem Landhauſe 300,000 
Frs. für die Einrichtung, 50,000 Frs. jaͤhrlicher Renten 
aus ſeinen Kapitalien, und gegen 20,000 Frs. lebens 
länglicher Renten, wenn dieſe durch den Tod ihrer 2 
genwärtigen Beſitzer erledigt werden, ausgeſetzt. Mit 
dieſen Beſtimmungen ſcheinen aber andere Verfuͤgungen 
des Teſtaments im Widerſpruch zu ſtehen, und um die 


Sache zu vermitteln, hat die Hospitalverwaltung die a 
— 5 A „Spital der Erkenntlichkeit“ nach Paris zu 


verlegen, dem Plane des Teſtators mehr Ausdehnung 
eh. und ſonach 250 Greiſe in das Hospiz aufzu⸗ 
nehmen, fuͤr deſſen Einrichtung 700,00 Frs. verwendet 
wuͤrden. Ein anderer Vorſchlag iſt der, ſowohl in Pa⸗ 
eis als in Garches ein Spital zu gründen — ein Plan, 


wohl geftatein würde. Im Falle man ſich hierüber 
nicht vereinigen kann, wird die Juſtiz entſcheiden. 
Aus Nuͤrnberg wird berichtet: In der Nacht vom 
18ten auf den 19: October trat hier der erſte Froſt 
ein, und zwar mit einer Heftigkeit, die zu den merk⸗ 
würdigen Naturerſcheinungen gehört. Das Thermomer 
ter, gegen Oſten haͤngend, zeigte früh Morgens 5 Grad 


Als Verlobte empfehlen fich: 


— 


unter Null! Zwetſchgen auf den Bäumen waren hart, 
und klapperten wie Nüfe; die Beeren der Trauben — 
ſelbſt der reifen — waren ſtarr wie Bleikugeln. Geſtern 
war noch Alles bei uns je und blühend; Georginen, 
Reſeda — der ganze herdſtliche Blumenſtor — iſt heute 
erſtorben Wir wünſchen, daß der Schaden nicht ſo 
groß ſeyn möge, wie dieſe partielle Beobachtung ihn 
fürchten läßt, und ſehen beſorgt den Nachrichten aus 
den Weingegenden entgegen. 7 


Nachrichten aus Palermo vom 22. Sept. melden 
daß das Wetter unmoͤglich ſchoͤner fein koͤnne, als jetzt. 
Die Luft ſey friſch und angenehm, der Himmel rein 
und beiter und Alles gebe ſich dem Vergnügen hin⸗ 
Bei dem Allen verlange man indeß ſehnlichſt nach Re⸗ 
gen, und das Ausbleiben deſſelben verurſache eine ernſte 
Berſorgniß. Die Erfahrung habe uberdieß gelehrt, 
daß eine jo milde Temperatur und eine fo ungewöhnliche 
Veraͤnderung der eg immer der Vorbote einer 
ſchlechten Ernte geweſen ſey, und dieß fey auch dies- 
mal der Fall geweſen, wo den glänzenden Ausſichten 
der Ernte, der Ertrag derſelben durchaus nicht ent⸗ 
ſprochen hätte, Bei der Oliven und Wein⸗Ernte, die 
ebenfalls viel verſpräche, muͤſſe man den Erfolg ads 
warten, doch dürften fie leicht das Schickſal der Korn, 
Ernte haben, wenn der Regen nicht die noͤthige Erfri⸗ 
ſchung bringe. Mit Ungeduld erwarte man daher das 
erſte Gewitter. f 


Verlobungs „Anzeige. 
Die geſtern erfolgte Verlobung meiner Alteften Toch⸗ 
ter Amalie mit meinem Neffen, dem Herrn L. S. 
Elsner von hier, beehre ich mich Freunden und Ver - 
wandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 8 
Breslau den 2. November 1832. 
©, Schweitzer ſeel, Wwe. 
— BENNY 


Amalie Schweitzer. 
L. S. Elsner. 
——— ¶œl¹ë.U 
Verbindungs Anzeige, 
Unfere am 29ften v. M. in Wirſchkowitz vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. . 
5 Julie Hoffmann, geb. Foͤlkel. 
Heinr. Hoffmann, Kaufmann. 


5 Thearer, Na cherche 
Freitag den 2r nitten Regiſſeur Herrn 
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en, für den penfio 
Scholz zum erſtenmale: Haihlet, Prinz von 
Liliput. Traveſtie mit eſang in 3 Akten von 
Gieſeke. Muſik von Naf gel. 
Montag den öten, zum erſtenmale: Wilhelm Tell 
Sroße heroiſche Oper in 4 Akten. Muſik von 
Roſſini. SE 1 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Lyell, C., Lehrbuch der Geologie. Ein Verſuch, die 
fruͤheren Veraͤnderungen der Erdoberziche durch noch 
jetzt wirkſame Urſachen zu erklaren. Aus dem Eng⸗ 
liſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen von Dr. C. 
Hartmann. ir Bd. 1s Heft, mit 2 lithogr. Tafeln. 
in gr. 8. Quedlinburg. br. 1 Athle. 5 Sgr. 

Lenz, Dr. H. O., Schlangenkunde, mit 29 Abbil⸗ 
dungen. gr. 8. Gotha. 4 Kthlr. 27 Sgr. 

Paccas, B., Werke, ar Bd., enth. hiſtor. Denkwuͤr⸗ 
digkeiten über feinen Aufenthalt in Deutſchland in 
den Jahren 1786 — 1794 als apoſt. Muntius der 

Rheinlande in Coͤln ze. gr. 8. Augsburg. 
27 Sgr. 

Unger, Dr E. S., Anleitung zur Berechnung der 
verſchlodenen bei Staats-Lotterie Anleihen vorkommen; 
den Aufgaben, erläutert. durch die Berechnung der 
Werthe der Looſe und Promeſſen vor jeder Ziehung, 
bei der Oeſterreichiſchen Anleihe von 1820 — 1840, 
Ruſſiſch⸗Polniſchen Anleihe von 1830 — 1854, Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen Anleihe von 1827 — 1876. gr. 8. 
Gotha. 15 Sgr. 


— 


Edietal Citation. - 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz wer⸗ 
den die unten bei A benannten Verſchollenen und deren 
etwa zuruͤckgelaſſenen und unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer, ſo wie die bei B aufgeführten unbekannten 
Erben hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den 20. April 1833, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Juſtizrath Gruͤnig im Parteienzimmer 


Nr. 1. angeſetzten Termine zu erſcheinen und die Iden⸗ 
titaͤt ihrer Perſon nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Verſchollenen werden fuͤr todt 
erklärt, die unbekannten Erben aber mit ihren Erbesan⸗ 
ſpruͤchen werden ausgeſchloſſen, und über den betreffen 
den Nachlaß nach geſetzlichen Vorſchriften verfuͤgt wer⸗ 
den wird. Dem wird noch beigefügt, daß der nach er⸗ 
folgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldende, nähere oder 
gleichnahe Erbe, alle Handlungen und Verfuͤgungen der 
fruͤher legitimirten Erben oder der ſonſt zum Nachlaſſe 
Berechtigten anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
auch weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich 


mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 


den ſeyn wird, zu begnuͤgen verbunden iſt. 


Die Verſchollenen. 


2) Der Hutmachergeſell Carl Wilh. Moritz Behniſch. 
3) Der Ernſt Friedrich Withelm Pollack. 4) Der Jo⸗ 
hann Vincenz Stephan Renner. 5) Der Johann Gott; 
fried Lehfeld. 6) Der Joh. Gottfr. Wuttke, auch Huͤb⸗ 
ſcher genannt. 7) Der Büchſenmacher Carl Friedrich 
Wilhelm Schneider. 8) Der Tiſchlergeſell Benj. Gott 
lieb Köhler, 9) Der Maurergeſell Hans Georg Gintzel. 


1) Der Formſtecher Johann Carl Wilhelm Sutter. 


10) Der Chirurgus, nachheriger Conditor Ferd. Gottlieb 
Paͤtzold. 11) Der Joh. Joſeph Michael Stolz. 
B. Die unbekannten Erben. 
1) Des am 12. Februar 1826 hierorts verſtorbenen 
Brauknechts Joh. Friedrich Gotthelf, gewoͤhnlich Gott⸗ 
fried Ferber. 2) Des im Jahr 1798 auf dem Hinter⸗ 


dom hierſelbſt verſtorbenen Einwohner Chriſtian-Koͤhler. 


3) Der am 3. Juni 1830 verſt. Johanna, verwittw. 
Feser Sebaſtian, geb. Burghard. 4) Des am 6. Juni 
1830 hier verſt. Goldſchlagergeſelle Johann Reimer. 5) 
Der am 25. April 1831 verſt. Chriſtiane verwittwete 
Mechanikus Opitz, geb. Nannig. 6) Der unverehelich⸗ 
ten Friedrich Grubert. 7) Des im October 1831 hieſ. 


verſt. Bediente Carl Schey, auch Scheim genannt. 8); 


Der unverehel. Johanna Bley. 9) Der am 3. May 


1830 verſt. Schneiderwittwe Wilhelmine Sophie Taͤn⸗ 


bert. 10) Des am 5. Novbr. 1828 verſt. Tagearbeiters 

Johann Gottlob Baͤnſch. 11) Der am 15. Oct. 1831 

verſt. unverehel. Eleonore Kaͤmmer. re 
Breslau den 24. May 1832. : 


Das Koͤnigl. Stagtgericht 


Bekanntmachung. 


Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz iſt 


in dem über den auf einen Betrag von 2379 Rihlr. 


8 Sgr. 3 Pf. ermittelten und mit einer Schulden⸗ 


Summe von 4583 Kthlr. 27 Sgr. 1 Pf. belaſteten 
Nachlaß des am Löten Auguſt 1831 hier verſtorbenen 
Guͤterbeſtaͤtiger Carl Eduard Nowag heut eroͤffneten 
erbſchaftlichen Lrquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwaigen 


unbekannten Gläubiger auf den 10ten December e. 


Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts- Affeffor Juͤttner augeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher h erdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſöoͤnlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiß⸗ 
Commiffazien von Udermann und Hahn vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 


das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 


handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen „ dem⸗ 


nächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 


zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. ? 
Breslau den 26ten Juli 1832. 

Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


f Bekannt mach un g. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
tft in dem über den auf einen Betrag von 3098 Nele. 


3 Sgr. 6½ Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 


Summe von 4674 Rıplr. 29 Sgr. 10. Pf. belaſteten 
Nachlaß der verehlicht geweſenen Chirurgus Stempel 
gebornen Mittmann am 18ten Mär © eröffneten 


hieſiger Reſdenz Ne 


- 


Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anfprüche aller etwaigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger auf den 7ten December d. J. Vormiktags 
11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts Aſſeſſor 
Luͤhe angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine gc 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch elt ich 
zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mange der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Commiſſarien Hahn 
und Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis 


mittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 


Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus- 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den 26ſten Juli 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Subhaſtations Patent. 

Die auf dem Markte am Rathhauſe sub No. 3. 
und 4. des Hypothekenbuchs belegene Bude, dem Wachs⸗ 
zieher Johann Gottlieb Härtel gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Tare vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 95 Rthlr. 20 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 1044 Rehlr., nach 
dem mittlern Durchſchnitts Werthe alſo 569 Rihlr. 
25 Sgr. Der Dietungss Termin ſteht am 29ſten 
Januar 1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Inſtiz⸗Rathe Beer im Partheienzimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ und befik- 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 


zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 


Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte einge⸗ 


erden. Breslau den ten October 1832. 
8 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Aufforderung. 

Der von der öpfuͤndigen Fuß⸗ Batterie No. 12. am 
11ten Januar 1814 entlaſſene Bombardier Anton 
Schnurpfeil aus Gierichswalde, Frankenſteiner Krei⸗ 
ſes, gebuͤrtig, iſt der naͤchſte Erbberechtigte zu einem in 
der 6ten Artillerie; Brigade vakant gewordenen eiſernen 
Kreuz 2ter Klaſſe, und da allen Nachfragen ungeachtet 
fein gegenwaͤrtiger Aufenthaltsort nicht ermittelt werden 


konnte, ſo wird derſelbe hiermit öffentlich aufgefordert, 


ſich bis zum 5ten December e. bei der ten Artillerie, 
Brigade zu melden, weil ſonſt das vakant gewordene 
eiſerne Kreuz anderweitig vererbt werden wird. 
Breslau den Sten September 1832. 
; Koͤniglich Sechſte Artillerie Brigade, 
TR v. Schramm. 
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; Subhafativion. 
Prausnitz den ATten September 1832. 
sub No. 7. 
und 526 Rthlr. taxirten Loͤbel Jacob Neumannſchen 
Haͤuſer ſollen ira Wege der freiwilligen Subhaſtation 


Die hier 
und 99. belegenen auf 591 Rthlr. 20 Sgr. 


in dem peremtoriſchen Termine den 23ſten Ro vem⸗ 


ber o. an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf hiefigem 
Rathhauſe verkauft werden, wozu einladet: 
Das Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Ein tuͤchtiger Ziegelſtreichermeiſter mit guten Atteſten 


verſehen findet ſofort Unterkommen beim 
Königlichen Domainen⸗Amte Trebnitz. 


Detanntmadung. 


Den etwanigen unbekannten Gläubigen der zu Deis | 
verſtorbenen Frau Louiſe Charlotte verw. Kracker von 


Schwarzenfeld geb. von Gellhorn wird auf den 
Grund der Vorſchrift des Allg. Land⸗Rechts I. 17. 


$. 138. Behufs der Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
hiermit bekannt gemacht: daß die Theilung des Nach- 


laſſes der verw. von Kracker binnen 4 Wochen unter 
deren ſich gemeldeten Erben bevorſteht. Urkundlich um 


ter dem aufgedruckten Herzogl. Inſiegel und beftehen 


den Unterſchrift. Oels den 16ten October 1832. 
Herzogl. Braunſchweig. Oels. Fürftenthumsgericht: 
2 (L. S.) lein o w. : 
; Pr Edictal Vorladung. 
Vor dem Magiſtrate ter k. k. Haupt; 
ſtast Wien haben alle Jene, welche 
ſchaft der am 17. April 1826 in der Stadt No. 1005. 
ohne Teſtament verſtorbenen Karoline Leopoldine Ket: 


tel geb. v. Bürgsdorf angeblich vor dem verehe⸗ 


lichte Freun v. Kleiſt, entweder als Erben oder als 


und Reſidenz⸗ . 
an die Verlaſſen⸗ 


Glaͤubiger und uͤde haupt aus was immer für einem 


Rechtsgrunde einen Anſpruch zu machen gedenken, diele 


ihre Anſpruͤcht binnen Einem Jahre ſechs Wochen und 
drei Tagen fo gewiß perſoͤnlich oder durch einen Bes 
vollmaͤchtigten anzubringen, 
fer Zeit das Abhandlungsgeſchaft zwiſchen den Erſchei⸗ 


widrigens nach Verlauf dies, 


nenden der Ordnung nach ausgemacht und jenen aus 


den ſich meldenden eingeantwortet werden wuͤrde, denen 
es nach dem Geſetze gebuͤret. 5 
Wien den 28ſten December 1831. 


Aufforderung. 

Nachſtehende Individuen ‚ welche 4 Koͤnigl. 1ſten 
Uhlaneırs Regimente das Erbrecht zum eifernen Kreuz 
2ter Klaſſe erworben haben, 
Unteroffizier Friedrich Drognotzkt, der ehemal. Uhlan 
Wilhelm Baum, der ehemalige Uhlan Johann Rett⸗ 
kowski, werden hiermit aufgefordert, unter genauer 
Angabe ihres gegenwartigen Aufenthaltsortes, den ihnen 
verliehenen Erbberechtigungs⸗Schein zu dieſer Dekora⸗ 
tion, ſo wie ein Fuͤhrungsatteſt der ihnen jetzt vorge⸗ 
ſetzten Behörde, bis zum iſten Januar 1833 dem Re 
gimente zu überfenden. Zugleich wollen die Verwandten 


als nämlich der ehemalige 


1 


der obenerwaͤhnten Expectanten, im Fall des etwa er⸗ 
folgten Ablebens eines derſelben, deſſen Erbberechtigungs⸗ 
Heine dem Regimente uberſchicken und Jahr und 
Tag des Todes bald gefälligft mittheilen. 
Polniſch⸗Liſſa den 27ſten October 1832. 
Der Major und Regiments, Kommandeur ad int. 
v. Hirſchfeld. 


Dekanntmachung. 

Nach dem hinterlaſſenen Teſtamente der hierorts ver 
ſtorbenen, verwittwet geweſenen Frau Kriegs⸗Naͤthin 
Johanua Ohriſtiane Loebin geb. Lange de publ. 
den 26ften Mai 1832 find nachfolgende Perſonen, ſo 
Anthell an dem, nach Abzug der Schulden verbleiben, 
den 1 bh 
1) die Demoiſelle Johanne Hel er; 2) die verwitt⸗ 
wete Buchdrucker Noack, 88 511775 deren Ehe⸗ 
gatte Buchdrucker in Bunzlau geweſen. Es werden 
demnach vorſtehende 2 Perſonen, oder deren etwanige 
Erben aufgerufen, ſich bis Ende November dieſes Jah- 
res bei mir zu melden, wo ihnen der Inhalt des Teſta⸗ 
ments bekannt gemacht werden wird. Zugleich werden 
der Geheime Seeretair Herr Fiſſer, (welcher mit 
dem verſtorbenen Herrn Kriegsrath Loebin in War⸗ 
ſchau geweſen.) Die Frau Geifer (vormalige Wir 
thin des Hrn. Kriegsraths Loebin, auf dem Bürgers 
werder zu Breslau) und die Juͤdin Anſel geborne 
Seliger, benachrichtiget, daß nach dem gedachten Te⸗ 
ſtamente ihre an den Kriegsrath Loebin reſp. an 
deſſen hinterlaſſene Gattin gehabte Forderungen aus 

dem Vermoͤgen der letztern bezahit werden ſoll, weshalb 
auch dieſe Nachlaßglaͤubiger oder deren Erben, zur Mel⸗ 
dung bei mir, binnen 3 Monaten, Behufs ihrer Ber 
friedigung hiermit aufgefordert werden. 

Bunzlau den 16ten October 1832. i 

Rother, Kaͤmmerer und Teſtaments⸗Executor. 


Haus verkauf. 

In Folge der noͤthigen Erbſonderung ſoll das 
hieſelbſt sub No. 326. am Getraidemarkte bele⸗ 
gene vreiftödige, ganz maſſive und im [beiten 
Bauſtande befindliche, zu zehn Erbbieren berech⸗ 
tigte Haus, mit zwei Hoͤfen und drei Mittelge⸗ 
baͤuden, in welchem ſeit einigen zwanzig Jahren 
ein bedeutendes Weingeſchaͤft detrieben wird, und 
womit auch zugleich ein wohlaſſortirtes Weinlager 
übernommen werden kann, aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Zahlungsfaͤhige koͤnnen ſich dieſer⸗ 

an den Kaufmann Herrn Hiller, wohn 


— 


Frau Kaufmann Gebhardt in No. 326. ent⸗ 
weder perſönlich oder in portofreien Briefen wen⸗ 
den und die gewünſchte Auskunft erhalten. 
Schweidnit den Sten October 1832. 
Die Kaufmann Gebhardtſchen Erben. 
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aben, nicht auszuforſchen geweſen, als: 


sub No. 320. und an die verrwittwete 


Kaufs - Gesuch. 

Eine Dominial- Besitzung im Werthe von 
150,000 Rthlr. bis 209,000 Rthlr. in der Lieg- 
nitzer, Goldberger und Hirscherger Gegend wird 
gegen eine kleinere Besitzung und 
einer baaren Anzahlung von 40,000 Rthlr. 
bis 50,000 Athlr. baldigst zum Kauf ge- 
sucht. Hauptbedingung ist, dass die Güter in 
gutem Zustande sind und ein schönes Wohn- 
haus haben, — Aufrage- und Adress- Bureau 
im alten Räthhause eine Treppe hoch. 


Nur fen. 

Fuͤr die Herren Horndrechsler ſind zu haben: Unga⸗ 
riſche Buͤffel, und mehrere Sorten Hörner, auch unge 
riſche Spitzen. Da ſolche fuͤr fremde Rechnung bei 
mir lagern, fo bin ich im Stande ſolche billig zu vers 
kaufen und einen Jeden damit zufrieden zu ſtellen. 

Ober⸗Waldenburg im October 1832. 

M. L a k. 


a a a ee 
Die im blauen Hirſch auf der Ohlauer⸗Straße zum 


Verkauf befindlichen Papagoyen, Affen, Kakadu's ıc. 
werden nur noch bis zum öten November e. a inel. 
daſelbſt verbleiben, weshalb Kaufluſtige erſucht werden, 
ſich bis dahin noch einzufinden. 


An das neuere Sprachen lernende Publicum. 


Von dem in engliſcher, deutſcher und fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache, nebſt erlaͤuternden Anmerkungen 
erſcheinenden 3 
Dorfpfarrer zu Wakefield, von Goldſmith, 

herausgegeben von Dr. C. M. Winterling 

Nuͤrnberg, bei Haubenſtricker, 
iſt ſo eben an alle Buchhandlungen (in Breslau an die 
Wilh. Gottl. Kornſche) ein Probebogen verſandt wor: 
den, deſſen Durchſicht gefaͤlligſt darauf Reflectirende 
überzeugen möge, welche Erleichterung dieſes Werk den⸗ 
jenigen gewährt, die ſich im Ueberſetzen und Ruͤckuͤber⸗ 
fegen aus den genannten Sprachen Üben, und hierin 
in kurzer Zeit große Fertigkeit erlangen wollen. — 
Papier und Correctheit des Druckes entſprechen gewiß 
jeder gerechten Anforderung, während der Subſeriptions⸗ 
preis file das ganze Werk von circa 30 Bogen in 

gr. 8. nicht mehr als 1 Rthlr. 10 Sgr. beträgt. 

70 Literariſche Anzeige, 

In der Sof. Koͤſelſchen Buchhandlung in Kempten 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Gratz, C. L., sacra scriptura num eodem modo 
interpretanda sit, quo religuos antidui- 
tatis libros interpretati-solemus? 
mentatio, quae in certamine literario 
a summe reverendo Theologorum Ordine 
in Universitate Ludovico- Maximillanea 


1 8. al» 1832. 
doctoris honore ornata est, 8. maj 9 Sgr 


Com- 


Etterarifhe Anzeige. 8 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 


ſo eben: 
Schleſiſche 
Provinzial b 
18 3 2. 


Zehntes Stück. October, 
Preis: 5 Sgr. 


Inhalt. 1 5 
1. Martin Opitz von Boberfeld bis zu feinem 22ſten Jahre 
Anale ati Rott Schleſt Prä 
2. Finanzie iſtiſche Notſzen von Schleſien, vom Prä⸗ 
Enden 1252 v. Lüttwiß, 8 N 
3. Ueber die hohen Apotheken⸗HPreiſe in Schleſien und deren 
Wirkung, vom Bürgermſtr. Perſchke. (Fortſ.) 
4. Auch ein Wott über Sonntags ſchu n. 2 i 
5. Ueber den Muſikunterricht au Gymnaſien, mit beſonde⸗ 
rer Bezugnahme auf die Nau Bildungsanſtalten, 
von K. J. Hoffmann. (Beschluß) N 
6. Wünfche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenftände 
N — 3 Intereſſe. 
. n * 5 0 
S8. Getreide ⸗ iſe. g 
9. Sehen Gelb und Effecten⸗Gourſe. 


% 


Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
Zehntes Stuͤck. Oetober 1832. 

Preis: 3 Sgr. 


1. Schriften über Accouchement (1831). 

45 Sande der Geburtshülfe, von Dr. Cohnſtein. 8 
2. Grundſätze har Geburtskunde im ganzen Umfange, von 

Dr, Igna woͤrer. * 
3. Dr. Site err e Lehrbuch der Geburtshülfe zum 

Pr Unterricht für ammen. 

4. Ueber die e Geburtshuͤlfe zut Arzneikunſt, 

Dr. J. C. G. Jörg. 


von 
2. Philoſophie. 
1 leber de Wiſfenſche der Idee. Berhtuß.) 
3. Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes b 
ein lit. hiſt. Verſuch von Ur. H. Hoffmann. £ 
4. Tauſend und Eine Nacht, arabiſch. Nach einer Handſchrift 
aus Tunis: herausgeg. vom Prof, Dr. Habicht. 
5. Grundriß und Literatur zu Vorleſungen uͤber deutſche 
Staats⸗ u. a x Dem Eu 
6. Franzöſiſche Spra er 7 32. 
Fee den 5 — Unterrichte in der franzoͤſiſchen 
Sprache. 
II. La ae zur Erlernung der franz. Sprache, von 
ar emann. Be 
III. Sranzöfifche Sprachuͤbungen für Kinder zum Schul⸗ 
und Privatgebrauch, von demſ. i 


Beachtuneswerthe Anzeige. 

Den geſtern empfangenen Iten Transport Holl. 
Canaſter das Männchen auf dem Toͤnnchen à 10 und 
12 Sgr. pr. Pfd. fallt fo ſchoͤn aus, daß ich diefen 
Tabak meinen reſp. Kunden und fonftigen Goͤnnern mit 
wahrer Freude aufs neue empfehlen kann. 

Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 
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Atta. 


s auf Luthers Zeit, 


Neue Hausapotheke, 
bei den 


gewoͤhnlichen Krankheitsvorfaͤllen anwendbar. 
Verlag der Ern ſt'ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. nr a 
Ite Auflage: broſch. Preis: 12 Sgr. i 
Dieſe ſehr nuͤtzliche Schrift enthält unter andern 
die beſten Mittel gegen Abzehrung — Aufſtoßen des 
Magens — Augenſchmerzen — Blaͤhnngen — Bruſt⸗ 
verfhleimung — Engbtuͤſtigkeit — Flechten — Ger 
ſchwuͤre — Gicht — Gliederreißen — Haͤmorrhoiden 
— Hanutausſchläge — Herzklopfen — Huſten — Hy 
pochondrie — Hyſtetie — Kraͤmpfe — Leibesverſtopfung 
— Magenſchmerzen — Melancholie — Mutterbeſchwer⸗ 
den — Nervenſchwache — Rheumatismus — Schlaf⸗ 
ſucht — Schwindel — Verſchleimung — Wechſelfieber f 
— Zittern u. ſ. w. | : 
(Borräthig in Breslau bei Wilg Gottl. Korn.) 
Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: f 
Die neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 
2 in der 


rmacherkunſt. 


ER up 
Oder gründliche Anweiſung, alle neue Arten von Ta- 
Kirchthurm uhren, Com: 


Then, Stutz⸗, Pendel: und 
penſationspendel, Waſſeruhren, Zaͤhlmaſchinen, Wegmeſſer 
und andere Chronometer und Uhrwerke, ſo wie die ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Weckern ie. hinſichts ihres beſon⸗ 
dern Mechanismus naͤher kennen zu lernen, ſolche neu 
anzufertigen und zu repariren. Ein nuͤtzliches Hand: 
buch für Groß⸗ und Klein⸗Uhrmacher, Mechaniker ꝛc. 
Von Iſaak Brown. Aus dem Engliſchen überjeßt 
und mit Zuſaͤtzen begleitet. Mit 138 Abbild. 8. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Der engliſche Tuch⸗Appreteur. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten Wollenzeuge, fo 
wie auch leichte toffe, als Mouſſelin ꝛc. zuzurichten 
und ihnen den hoͤchſtmoͤglichſten Glanz zu geben. Nebſt 
den neueſten engliſchen, franzoͤſiſchen, niederlaͤndiſchen 
und deutſchen Erfindungen und Verbeſſerungen im Wal⸗ 
ken, Scheren, Rauhen und Decatiren des Tuches und 
anderer Wollenzeuge und Abbildung und Beſchreibung 
aller neuen, dazu erforderlichen Maſchinen. Von Edw. 

Charl. Ruſſell. Mit 69 Abbildungen. 8. 
Preis 1 Tolr. 15 Sgr. ; 

. EA 5 

Unterzeichneter zeiget hiermit gehorfamft an, daß 
außer feine und einfache Roſoli, bei mir zu haben, 
Pfeffermuͤnze, Krauſemünze, Wachholder, Kalmus, Kum⸗ 
mel, Angelica, Punſch⸗Eſſenz, Rum, Brenn- und Po- 
(tun Spiritus, gute Waare und beftmögliche Preiſe. 

Ober⸗Waldenburg im October 1832. 

* M. L a x. 


1 — 


Subſeriptions⸗Eroͤffnung 


Bu Black | 
Ferdinand Hirt in Breslau 
Obblauer⸗Straße No. 80) 
auf ein eben ſo nützliches „jedem Gebildeten un⸗ 
„ als wohlfeiles Werk, welches mit 
Recht ein Haus- und amilienbuch für 
Jedermann re werden konn, 
des Wiſſenswürdigſten 
EEE RER der 
Natur und Geſchichte der Erde 
und ihrer Bewohner. 
Zum Gebrauch heim unterricht in Schw 
len und Familien 
Vorzüglich 


für Hauslehrer auf dem Lande, fo wie 
5 zum Selbſtunter richt. 


Von ; 
Dr, Ludwig Gottfried Blanc, 
Domprediger und Profeſſor zu Halle. 


Mit erläuternden Abbildungen. 


3 


Zweite, bedeutend ver lehrte und per 
f beſſerte Auflage“ en 4 — 8 


In drei Bänden 


— — — 


gr. 8. 90 — 100 Bogen. 


Preis 


Subſeriptions⸗ i 
für alle drei Bände (mit Verbindlichkeit der 
Abnahme des Ganzen) Drei Thaler, zahl 
A1 in drei Terminen zu Einem Thaler bei 
Anmeldung der Subſeription und bei Ablie⸗ 
8 ferung des erſten und zweiten Bandes. 
Der Dritte Band wird dann unentgeldlich 

nachgeliefert. 75 


we a i 
war 8 Thlr. 4 Bad 8 der erſten Auflage 


Kt wahrer Freude kündigen wir hiermit das Er⸗ 
at 5 der neuen Auflage eines Werkes an, welches 
d Eis ſchnelle Vergreifen der erſten, mehrere Tau⸗ 


bend Eremplare ſtarken Auflage, die, ungeachtet des ho⸗ 


ben Preifes von 8 Thaler 4 Gar., in dem Zeitraum 


weniger Jahre ages a 8 
er geſetzt iſt, hinlaͤnglich bekundet hat, 
dag ſein Derfaffer nicht allein das Bedürfniß” feiner 
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Zeit und das was Jedem, der auf Bildung Anſpruch 
macht, frommt, wohl erkannt hat, ſondern daß es ihm 
auch gelungen iſt, den fr ein Werk der Art allein 
richtigen Ton zu treffen und die ſchwere Aufgabe zu 
löſen, daß nicht zu Viel und nicht zu Wenig 
in einem gluͤcklichen Verhaͤltniß gegeneinander abzuwaͤgen. 
Ausführlichere Anzeigen Über das Unternehmen findet 
man in obengenannter Buchhandlung. 
— — T {rt 
Neu erschienene Bücher, 


Ferdinand Hirt in Breslau 

zu haben: 4 
Vergilsmein nicht. Taschenbuch für 
das Jahr 1833. Vierter Jahrgang von 
Spindler. Mit Stahl- und Kupferstichen. 
2 Ruhr, 25 Sgr. 
Christoterpe. Taschenbuch für christ- 
liche Leser auf das lahr at er Denen 
egeben von A. Knapp. it Kupfern. 
ne 1 2 Rıhlr, 7%, Sgr. 
genera et species. 


uni 
0 


Nees ab Esenbeck, 
Asterearum, 
Siebold’s Journal für Geburtshülfe,- 
12ten Bandes 28 Stück. 1 Rthlr. 7%, Sgr. 
OvidiiNasonismetamorphoseonlibriXV. 
Ed. Jahn. 3 Rthir. 20 Sgr. 
Schlangenknnde von Dr. H. O. Lenz. 
M. 29 Abbild. 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Kampmann, Schul- Gramatik der la- 
teinischen Spreche. f 11½ Sgr. 
Thilo, codex apoeryphus novi testa- 
menti. 4 Bihlr. 15 Sgr. 
Multer, d. Ungültigkeit der am 15. No. 
vember v. J. in Fulda unternomme. 
nen Bischofswahl, 7½% Sgr. 


Für Juristen! 

Die zweite verbesserte und mit Rück- 
sicht auf die neueren Bestimmungen 
vermehrte Auflage des nachstehenden 
Werkes ist so eben erschienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau (Ohlauer- 
Strasse No. 80) zu haben: 


Preussens gerichtliches Verfahren 
Civil - und Kriminal- Sachen. 


Ein Auszug aus den darüber bestehenden Ge- 
setzen, insbesondere aus der allgemeinen Ge- 
richts-, Deposital-, Hypotheken- und Criminal- 
Ordnung, dem Stempel-Gesetze u. s, W.; nebst 
einer. Einleitung, das Studium ange- 
hender praktischer Juristen und deren 
Laufbahn betreffend. 


gr. 8. Köln. Preis 2 Aıhlr. 45 887. 


Ein ET a 
Der unterzeichnete Beſitzer der Lucretia Alaun⸗ 
Hütte zu Brzenskowitz in Ober⸗Schleſten, beehrt ſich 
den reſpectiven Abnehmern dieſes Products anzuzeigen, 
wie dieſe Hücte wieder im Betriebe iſt, und vorzuͤglich 
fhbnen weißen, helleryſtalliſirten Alaun liefert. Be⸗ 
ſtellungen hierauf werden in meinem Comptoir zu Breslau 
angenommen, welche nach Belieben des reſp. Kaͤufers, 
franco Gleiwitz, Coſel oder hier ausgefuͤhrt werden. 
Breslau den 1ſten November 1832. 
Arnold Luͤſchwitz, Ohlauerſtraße No. 44. 


ö an 
Aus Eiſen gegoſſene Altar-Leuchter und Cruziſixe find 
bei uns ſtets vorraͤthig; Altardecken auf ponceau, veil⸗ 
chenblauen, ſchwarzen oder weißen Sammet in Gold 
oder Silber geſtickt, werden aufs wohlfeilfte angefertigt von 

f Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 32., wohnen jetzt eine Stiege hoch im 

Baron v. Zedlitz, fruͤher Adolphſchen Hauſe. 


Friſche große Holſteinſche Auſtern 
in Schalen 
erhielt per Poſt und offerirt 


Carl Fr. Praͤtorius, f 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Haufe. 


Re 
Die Verlegung meiner Damen; Pußs Handlung in 
das früher inne gehabte Local, Ohlauer; und Schuh⸗ 
bruͤcken⸗Straßen⸗Ecke No. 84, ſchraͤg uͤber dem Gaſthof 
zum blauen Hirſch, zeige ich meinen hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen geehrten Kunden und Allen darauf guͤtigſt Re⸗ 
flectirenden ganz ergebenſt an. Zugleich bemerke ich, 
daß Töchter anſtaͤndiger Eltern gründlichen Unterricht 
in Verfertigung- von Damenputz erhalten und einige ſo⸗ 

gleich antreten koͤnnen. 

Breslau den 1ften November 1832. 

Emilie verehel. Arnold, vormals Berthold. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 1. November 1832. 

5 | Hoͤchſter; Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rtble. 19 Ser. Df. — 1 Aion: 12 Sgr. 6 pf. — 1 Mh. 6 Sgr. . 
Roggen 1 Rthlr. 10 Sgr. Pf. — 1 Atbir. 6 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 2 Si : 5 
Gerſte » Athlr. 27 Sgr. Pf. — tbr. Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. » Sgr. . Pf 
Hafer = Ahle. 18 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — = Mike. 17 Sgr. Pl. 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch 
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7 wer, 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


_ 


Apothekergehülfen, Hauslehrer, Gouvernanten, 


Handlungs-Commis „Oeconomen etc. etc., 50 
wie Köche, Gärtner und Jäger etc. etc, 
- und Lehrlinge 
zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oeco- 
nomie, desgleichen ER 
für Künstler und Handwerker, 
werden stets besorgt und versorgt vom 
nfrage: und Adress-Bureau 
im alten Rathhause. 


Von Herrschaften und Prineipalen ist für der- 
gleichen Besorgungen an uns nichts zu ent- 


richten. 


2222 ͤͤ ee nun Teen Eon Sa I—1ü— 


Zum putmachen und Damenſchneiderei 


kann für madchen Beſchaͤftigung nachgewie ⸗ 


fen werden Weidenſtraße No. 16. 


— — —U—jU— — 


„ Den thun g. 
Ein meublirtes Zimmer 
zu beziehen, Ring No. 11. drei Stiegen vorn heraus. 
EEE —— —.. —— 


Angekommene Fremde. 


m Rautenkrenſ: Hr. Piaſecki, Partikul'er, von Offen 
bad, — Im weißen Adler; Hr. eee 
von Warſchau. — In z goldnen Löwen Hr. v. Richt⸗ 
hofen, Lieutenant, von Luxenburg; Hr. oradzer, Hr. Pnio⸗ 
Kaufleute, von Krappitz; Hr. Blunzger, Kaufm., von 
Brieg; Hr. Schmidt, Partikulier ven Ohlau. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Schweitzer, Wirthſcafte, In peter, 
Laaſan. — I m ud tor ch: 
mann, von Reichenbach; Hr. Schleſinger, 
x — a . Pe k 
me. — In der goldnen Krone: Hr el, Land⸗ un 
Stadtgerichts⸗Rendant, von Schmiedeberg. — 1 
ßen Stube: Hr. Feige, Oderamtmann, 
ern Gutsbeſ., von Warſchau. — 
. gis 2 At 172 5 Hr. Müller, 
tibor, Sandgaſſe No. 9; Hr. 
Schmiedebrücke 3 


— 


Kaufm., von Streb⸗ 


4 m 
Referendarien, von Mas 


von Waldenburg, Eliſabethſtraße No. 2; Hr. Miu 


0 thſtr f 
giſtrator, don Oppeln, Mathiasſtraße No. 7. er, Re 


auf allen Königl. Poömtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 


iſt zu vermiethen und bald 


irſch: Hr. v. Lipinski, von Jako 1 


n der groß 
von Kochlow; Hr. 
Privat- 


Moöcke, Gutsber,, von Brieſen, 


ü Hr. Göbel, Butsbef., von 14. 
wis, Schmiedebruͤcke No. go; Dr. enger Sr ce 


e 


von 
Hr. Neuländer, Kaufe 


— a 


a 


